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68. Jahrgang.

Große Fortschritte an der Mste.
»in mM.- » Mir  A iniMütt eftitfl.- Mil» kt M»
MWr MerberiW vom 11.Meoifeer.

Großes Hauptquartier, 11. Nov., vorm. lAmtl.)
Am Yser-Abschnitt machten wir gestern gute Fort¬

schritte . D i x m u i 6 c n wurde erstürmt?  mehr
als 300 Gesungene und neun Maschinen¬
gewehre  fielen in unsers Hände.

Weiter südlich drangen unsere Truppen über den
Kanal  vor . Westlich Langemarck  brachen junge
Regimenter  unter dem Gesang „Deutschland, Deutsch¬
land über alles" gegen die erste Linie der feind¬
lichen Stellungen vor und nahmen sie.  Etwa
2000 Mann französischer Linien - Jnfauterie
wurde » gefangen  und sechs Maschinengewehre er¬
beutet.

Südlich Aper» vertrieben wir den Gegner
aus St . Eloi, «m das mehrere Tage erbittert gekämpft
worden ist. Etwa 1000 Gefangene  und sechs Maschinen¬
gewehre gingen dort in unseren Besitz über.

Trotz mehrfacher heftiger Gegenangriffe der Eng¬
länder  blieben die beherrschenden Höhen nörd¬
lich Armentiörcs in unserer Hand.

Südwestlich Lille  kamen unsere Angriffe vor¬
wärts.

Große Vertu sie erlitten die Franzosen
bei dem Versuche, die beherrschenden Höhen nördlich Vienne
le Ehatean am Westrand der Argonnen znrückzncrovern.

Auch im A r g o » » e r rva l dc sowie nordöstlich nnd
südlich Verdun  wurden französische Vorstöße
überall  z u r ü ckg e w o r f c n.

Vom ö st l!  che n Kriegsschauplatz liegen ke.i n e Nach¬
richten von Bedcntnng vor.

Ober sie Heeresleitung.

MSingen im Snrtmieften.
Kristiania , 11. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

„Daily Chroniclc" teilt mit, eS fei nnnrnchr außer
allem Zweifel,  daß in der Situation im Westen
eine definitive Aendernng ei » getreten  sei.

Hannover, II. Nov. sEig. Tel. Ctr. Bln .)
Dem „Hann. Cour." wird aus dem Haag gemeldet:

Die „T i u: c 8" glaubt, daß ein gewaltiges Ringen in den
nächsten Tagen bei Lille, das bereits sehr stark unter dem
Bombardement gelitten habe, beginnen werde. Augen¬
scheinlich bereiten die Deutschen hier nach den Ergcbnisien
einer ausgedehntenFlicgcrcrkunbnnqeinen in großem
Maß st ab geplanten Durchbruch  vor . Das Zn-
sammcnziehcn von 18 Armeekorps sei hier mahrgenommen
worden. Die erneute Osfensive der Deutschen bei Verdun,
Reims nnd SoisionS. sowie ihr Nachdrängcn auf Neuport
.sollte anscheinend die Truppen der Verbündeten fcsieln und
sic von einer ähnlichen Trnppcnkonzentrationabhalten.

Kristiania . 11. Nov. (Tel . Ctr . Bkn.)
„Mörgcnbladet " meldet aus London: Die Angriffe

zwischen Ypern und Arras dauern an. Ypern steht in
F l a m rn c n.

Rotterdam, 11. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)
Seit Sonntag wütet im Osten von Ypern, sowie zwi¬

schen Arras nnd Lille die Schlacht in verstärktem Maße.
Die deutschen Truppen haben in allen Kämpfen bei Ypern
Erfolge errungen . Die Stadt Ypern wird von der deut¬
schen Artillerie beherrscht. Allgemein ist man hier der An¬
sicht, daß im Laufe dieser Woche eine für die Deutschen
günstige Entscheidung in den Kümpfen an der Nordsee fal¬
len wird.

Rotterdam, 11. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)
Der „Daily Chronicle" meldet aus dem belgischen

Hauptquartier:
Ypern steht in Flammen und ein großer Teil dieser

vlämischen Stadt ist verwüstet. Früh morgens gelang es
den Deutschen vorgestern, die Stadt unter das Feuer ihrer
schweren Artillerie zu nehmen und Granaten hineinzu¬
werfen. Es gingen aber keine Menschenleben verloren,
weil die Stadt gänzlich verlassen war . Ein Marineoffizier,
der die Stadt früh morgens verlassen hatte, sagte, daß eine
alte lahme v-l ü m i sche Frau und ein Hund  die
einzigen zurückgebliebenen Kreaturen seien. Die Frau
(die angeblich so l a h m ist, daß sic den Ort nicht verlassen
konnte. Schriftl .), versuchte mit Eimern von Wasser,
das Feuer vergeblich zu löschen. Die Flammen wurden
durch einen starken Nordostwind entfacht und das Feuer
verbreitete sich in den Häusern, von denen die meisten aus
Holz waren , schnell. Es fielen etwa 10 Granaten von großer
Explosivkraft in jeder Minute . (Die Erkenntnis , daß
eine derartige Berichterstattung geistig lahm ist, wird sie
auch mit Eimern von Tinte nicht auslöfchen können.
Schriftl .)

Im KrimWWÄM ücü«Iei EMM
MKM« !

München. 11. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Der stellvertretende kommandierende General des ersten

bayerischen Armeekorps, General v. d. Tann, erließ fol¬
gende Bekanntmachnng:

„Um den immer wicdcrkehrcuben beunruhigenden Ge¬
rüchten künftig mit Nachdruck entgegc treten zn könnet,
verfüge ich ans Grund Artikel 4 Ziffer 2 des Kriegsznstand-
gesetzcs:

Mit Gefängnis bis zu einem Fahre wird bestraft, wer
falsche Gerüchte ansstrcut oder verbreitet, die geeignet sind,
die Bevölkerung zu beunruhigen.

BoiM» We Hei AttNöM.
Niederlage der Rnffen.

Das bereits verzeichnet«:, für die Ocstcrreicher siegreiche
Gefecht bei Czcrnowitz ist für die Rn sie» ein schwererer
Schlag  gewesen, als die erste Nachricht erkennen ließ.
Nach einer Bndapcster Depesche der „Fr. Zig." überschritten
die österreichifch-nngarrschen Truppen einige Kilometer
nördlich von Czcrnowitz den Prnth und überfielen die
Rnffen in der Flank  e. Völlig überrascht von dem An¬
griff, leisteten die Rnffen nur kurzen Widerstand und
traten den Rückzug auf die dem Anscheine nach einzige freie
Linie an. Sie gerieten jedoch in den Schußbereich unserer
Geschütze, die geradezu furchtbare Verheerungen
in den Reihen der Russen anrichteten. Das Schlachtfeld be¬
deckten förmliche Berge von russischen Leichen.
Mehrere hundert Rnffen wurden gefangen.

In Ostgalizien ist es gestern zwischen Rznow und Fa-
blonow zu einem Zusammenstoß mit einer russischen Ab¬
teilung gekommen. Die Russen wurden in die Flucht ge¬
jagt.

Zwischerr Save rwd Drina.
Die Einnahme von Krupanj.

Budapest, 11. Nov. lTel . Ctr. Frkf.)'
Es liegen setzt Einzelheiten über die Kämpfe vor,

welche der Einnahme von Krupanj vorangingen . Die
Serben waren auf dem Berg Knllstc verschanzt, während
unsere Truppen auf dem Crnivor standen. Drei Tage und
Nächte dauerten die erbitterten Kämpfe ununterbrochen an.
Fn der Nacht zum 6. ' Nov. sprengten unsere Genietrup¬

pen einen Teil der Kulistcr Höhe mit Ekrasit in die Luft,
worauf ein erbitterter Bajonettangriff folgte, der eine
Flucht der Serben in die Kostajnikcr Berge zur Folge
hatte. Die Serben hatten, nach einem Telegramm der „Fr.
Ztg.", etwa ta u se n ö Tote  und doppelt soviel Verwun¬
dete.

Ferner wird vom südlichen Kriegsschauplatz gemeldet:
Die erbitterten Kämpfe an den Bergfüßen der Linie Sa¬
ba c—Lesnica  wurden auch gestern bis in die Nacht
fortgesetzt und hierbei einzelne feindliche stark verschanzte
Stellungen erstürmt. Südlich der Cer Planina drangen
unsere siegreichen Truppen weiter auf dem am Tage zuvor
erreichten Raume östlich von Lesnica —Krupanj —
Ljubovija  vor . Auch hier kam es zn Hartnäckigen Kämp¬
fen mit den Nachhuten des Gegners , die sämtlich in kurzer
Zeit geworfen wurden. Unter den zahlreichen Gefangenen
befindet sich auch Oberst Nadokovie, unter den erbeuteten
Geschützen eine moderne schwere Kanone.

sBergl. die Karte auf der 2. Seite.)
-0

NKummrg Belgrads.
Budapest, 11. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

Der „Pcsti Hirlap" meldet ans Scmlin , daß die serbi¬
schen Militärbehörden in Belgrad  die Räumung der
Stadt seitens der Zivilbevölkerung  angcordnct
haben. ^

Vernichtung einer montenegrinischen
Truppe.

Budapest, 11. Nov. lTel . Ctr . Frkf.)
Nach einer Meldung aus Serajcwo  versuchten die¬

ser Tage 750 Montenegriner bei dem Dorfe Lisac nach Dal¬
matien einzubrechen. Die Truppe geriet zwischen ein Dop-
pelfener von Geschützen und Maschinengewehren und

wurde, der „Frkf. Ztg." zufolge, bis ans den letzten
Mann  a n f g c r i e b e n.

Montenegro erbittet von Frankreich
AnterstuHung.

Sofia , 11. Nov. (Tel. Ctr . Bln .)
Nach einer hierher gelangten Meldung ist eine moute-

negrinischc Sondermission mit dem Prinzen Mirko nach
Bordeaux abgegangen, um von der französischen Regierung
militärische und finanzielle Unterstützung zn erbitten.

Sie&enun eins MM Wiefernm Mato.
Budapest, 11. Nov. (Tel . Ctr . Frkf.)

Vor einigen Tagen sind abermals mehrere französische
Schiffe vor der Bucht von Cattaro erschienen. Gleichzeitig
wurde ein Befestigungswerk Cattaros vom Lowtschen aus
beschossen. Bon 478 Schüssen  hat jedoch kein einzi¬
ger das Werk getroffen . , (Frkf . Ztg.)

Rom. 11. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Aus Antivari wird gemeldet, es wimmle dort von

französischem Militär . In Pvdgvritza ist eine französische
Marconi -Stativn erreichtet worden.

loseüonileM« W» fteiaeloDen.
Budapest, 10, Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Aus Sofia  erhält das Blatt „Az Est" die Meldung,
daß die österreichisch-ungarische Heeresleitung die Frei¬
lassung der in Kriegsgefangenschaft geratenen serbischen
Soldaten aus Mezedonien anordnete. Die erste Gruppe der
Freigelassenen sei aus dem Gefangenenlager bei Esztergom
bereits in Sofia ei » getroffen.  Sie erzählten, die
Serben hätten die bulgarische Bevölkerung von Maze¬
donien zum Waffendienst gegen Oesterreich-Ungarn ge¬
zwungen  und sie immer in die vorderste Feuerlinte
gestellt. Die Bulgaren gaben dem Zwange nach mit öem
Vorbehalt , bei der ersten Gelegenheit zu desertieren. In
den Kämpfen um Visegrad fochten Bulgaren ans Neuserbien
notgedrungen mit, gingen aber, so bald sie konnten, in das
österreichisch-ungarische Lager über. In Ungarn wurde
ihnen eine humane, freundliche Behandlung zn teil.

Sine«teile Stimme iet Ieiitlte.
Rom. 11. Nov. lEig. Tel . Ctr. Bln .)

Der hiesige bulgarische Gesandte äußerte in einer
Unterredung seine Bewunderung des deutschen
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Heeres  intö des deutschen Kaisers.  Besonders
bezeichnend sei die verhältnismäßig unbedeutende, aber als
Beweis für die moralische Höhe, auf der das ganze Volk
stehe, geradezu verblüffende Tatsache, daß das Geheimnis
des Vorhandenseins der großen Mörser Jahre lang be¬
wahrt werden konnte. Wenn zahlreiche Arbeiter mit ge¬
ringem Jahresverdienst durch keine Mittel hätten bewogen
werden können, auch nur das Vorhandensein dieser Ge¬
schütze zu verraten , so sei das ein Symptom einer alle
Volksschichten durchdringenden Vaterlandsliebe und sitt¬
lichen Stärke . Diese seine Ansicht werde von dem ganzen
bulgarischen Volke geteilt. Was die Haltung Bulgariens
in diesem Kriege aubctreffe, so sei ein Feldzug Bulgariens
ge g e n die Türkei ganz ausgeschlossen.

Siege der Men gegen Men md Ingwer.
Konstantinopel, 11. Nvv. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Amtlich wird ans dem Hauptquartier gemeldet:
Im Kaukasus hat sich der Feind aus die zweite

Linie feiner Stellung zurückgezogen und
große Verluste erlitten.  Wir haben eine Anzahl
Gefangene gemacht. Unsere Offensive dauert fort.

Unsere Truppen , die die ägyptische Grenze
überschritten  haben , haben die Stellung bei Scheik-
z a r und das Fort El Arisch  besetzt. Wir haben den
Engländern vier Feldgeschütze und Feld-
telcgraphen material abgcirommen.

Die Türken in Aegypten.
' „ Konstantinopel. 11. Nov. (Sei . Ctr. Bln .s
„Tasvrr -i-Eskiar meldet: Die türkischen Truppen , ver¬

einigt mit den Beduinen , dringen siegreich auf ägyptischem
Boden vor. Die Beduinen haben mehrere wichtige Po¬

sitionen im Sturm genommen. Infolge der fortgesetzten
Angriffe war der Feind gezwungen, die Stadt Nach ! zu
räumen,  die dann von den türkischen Truppen
besetzt  wurde.

Haag, 10. Nov. (Eig. Tel . Ctr. Bln .)
Nach einem Telegramm aus Kairo  sagte der englische

Kommandant von Aegypten in seiner Proklamation , in
der er den Verzicht auf ägyptische Kriegsdienste aus
religiösen Gründen und wegen der Verehrung des Sultans
ausspricht, noch folgendes:

Obwohl von Kriegsbeginn an die osmanische Regie¬
rung unter dem Einfluß unserer Feinde das internationale
oiecht gebrochen hat, ergriff die englische Regierung keine
Gegenmatzregeln, bis sie sich durch die militärischen Vor¬
bereitungen der Türkei in Syrien , die sich gegen Aegypten
richteten, und durch die Verletzung der ägyptischen Grenzen
durch Banden , sowie durch Angriffe der türkischen Marine
unter deutschen Offizieren gegen cjn verbündetes Land,
dazu gezwungen sah. England kämpft znm Schlitz der Rechte
und der Freiheiten Aegyptens. (Wer lacht da!)

Die Lage irr Aegypten.
Mailand , 11. Nov. (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Ter „Corricrc della Sera " hält die Lage in Aegypten
und der angrenzenden italienischen Cyrenaica für ernst.
Von den unkriegerischen Fellachs habe England wenig zu
fürchten, um so mehr aber von den Senussen und den Be¬
duinen , die durch die Agitation von Kvnstantinopel und die
Unterstützung mit Geld und Waffen durch die Intellek¬
tuellen Aegyptens einen nicht unbedeutenden Rückhalt
haben. In der jetzt beginnenden Regenzeit fehlt es den
Beduinen nicht an Wasser, und auch die Feldarbeiten sind
beendet. Welche Früchte die seinerzeit von Enver Pascha
eingeführte Organisation der Beduinen gezeitigt habe,
zeigten die neuesten Angriffe derselben mit Kanonen, In¬
fanterie und Kavallerie auf befestigte italienische Stellun¬
gen. Die Geld Unterstützungen fließen so reichlich, daß derg— . . . . ",

Scheich der Senussi den Sold seiner Truppen habe erhöhen
können. Die Agitation ist besonders groß im westlichen
Niltal , aber auch jenseits des N' ls seien die Beduinen
bereit zum Aufstand.

Iewet Mgt englische Annnen.
Ueber das Gefecht zwischen Dewet und Cronje wird

aus englischer Quelle ferner gemeldet:
London. 11. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Aus Pretoria  wird gemeldet: Das Mitglied der ge¬
setzgebendenVersammlung , Cronje,  verließ am 7. No¬
vember mit einem Regierungskommando Winburg , um
andere Kommandos in der Gegend zu sammeln. Dabei
stieß er auf General Dewet, der sich mit 2000 Mann in der
Nähe befand. Dewet griff Cronje an mit dem Ergebnis,
daß Cronje 20 Buren , darunter 11 Verwundete, gefangen
nahm. Dewet erhielt jedoch Verstärkungen und holte die
Gefangenen wieder zurück.

MtfjenMife!zwischen Her Wemichischen
unü Untschen ftriegsmnrine.
Berlin . 11. .Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Anläßlich des Seekampfes an der chilenischen Küste hat
folgender Depeschcnwechsel zwischen der österreichisch-unga¬
rischen und der deutschen Marine stattgefundcn:

„Zum glänzenden Seesieg au der chilenischen Küste,
welcher die beispiellosen Erfolge der deutschen Kreuzer
in allen Meeren herrlich krönt, sendet die K. K. Kriegs¬
marine der tapferen deutschen Niarine begeisterte
Glückwünsche. Admiral Haus ."

Darauf ist folgende Antwort ergangen:
„Kameradschaftlichen Tank für Ihre und der K. K.

Kriegsmarine Glückwünsche zu den Erfolgen unserer
Kreuzer. Großadmiral v. Tirpitz."

Tsingtau.
Frankfurt , 11. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Aus Tokio  wird gemeldet: Major Zimmermann
und füns andere Offiziere  seien laut „Koknmin"
vor der Kapitulation , unbekannt wie, aus Kiau tschau
entkomme  n und befänden sich auf der deutschen Gesandt¬
schaft in Peking  in Sicherheit. („Fr . Ztg.")

Bankettschwätzereien.
London, 10. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die gestrige Lvrdmayvr-Prozession trug militärisches
Gepräge. Zum ersten Male nahmen auch Abordnungen
aus Kanada, Neuseeland und Neufundland daran teil . An
dem am Abend abgehaltcnen Bankett hielten Asquitü , Bal-
fonr, Churchill und Kitchcner Ansprachen. Kitchencr
rühmte die englischen Truppen , die sich auf dem Kontinent
schlügen, und drückte dann seine Bewunderung für die
ruhmreiche französische Armee  aus . Er sagte
u. a.: Unter Leitung Josfres , der nicht nur ein großer Füh¬
rer , sondern auch ein großer Ptann ist, können wir Ver¬
trauen auf den endgültigen Sieg haben. Ferner zollte Lord
Kitchcner den r it ss i sche n Slr m c e n Anerkennung , dce
unter dem Beschl des Großfürsten Nikolai Nikolarjewitsch
einen Sieg von größtem strategischen Werte davontrugen,
ferner der belgischen Armee, die unbegrenzte Bewunderung
wegen ihrer glänzenden Verteidigung erwecke, schließlich
den Armeen Japans , Serbiens und Montene¬
gros  für ihre heldenhaften Taten . Der Minister fuhr
fort - Wir verfügen über außerordentliche Hilfsquellen an
Menschen und Material , wie besitzen einen wunderbaren
Schwung, der an eine Niederlage nicht glauben läßt . Un¬
sere Verluste waren ernst,- aber weit entfernt , die Begerste-
des englischen Volkes zu vermindern , trugen sie im Gegen¬
teil dazu bei, den Mut unserer jungen Männer zu entjlam-
mcn. — Indem Lord Kitchcner auf die vernichtenden
Kriegsmaschinen zu sprechen kam, mit denen die Feinde sich
so sorgfältig versehen hätten, sagte er, die, welche das Da-
tuln des Krieges im voraus festsctzen, haben einen beträcht¬
lichen Vorteil über die anderen. Weiter sagte Kitchener:
Abgesehen von den kolonialen Kontingen¬
ten,  erwarten jetzt über 1260000 Mann das erste
Zeichen zum Ab rücken.

Der französische Botschafter  sprach dann na¬
mens der Botschafter der verbündeten Mächte. Er erin¬
nerte daran , daß Frankreich niemals kriegerische Hinter¬
gedanken genährt und alle Anstrengungen gemacht hätte,
einen Konflikt zu vermeiden. Der Botschafter fuhr dann

Ier Schiler-Ag im Sönigi.MiWer.
, in allen Jahren , begingen auch diesmal wieder die
oeutjchen Bühnen den 10. November, Schillers Geburtstag,
rn festlicher Weihe. Aber mehr als in gewöhnlichen Zeit¬
läuften mußte der Schiller-Tag 1814 in allen Landen, soweit
die deutsche Zunge reicht, ein dankbares Geschlecht zu be¬
geisterten Huldigungen anregen , mußten wir des Schöpfers
unserer größten Dramen in Andacht eingedenk sein. Ist
es doch sein Geist und sein Feuer / an dem sich deutsche Hin¬
gebung und Opferwilligkcit im gegenwärtigen Krieg zu
großen Taten entzündet und entflammt haben. Kant, Fichte
und Schiller — dieses Dreigestirn idealer Lebensauffassung
hat in uns den sittlichen Imperativ des Pflichtbewußtscins
gepflanzt. Kant, der Denker, Fichte, der Lehrer, Schiller,
der Dichter. Und dieser ist's erst, der in seinen Werken
dem Kantscheu Idealismus zum breiten Rahmen verhalf.
in seinen Versen das ganze Volk hinriß und zur Höhe mit
emporzog, zu jener lichten Höhe, wo das Gute, das Edle
gedeiht. Wo unsere Seelen von der Niedrigkeit des All¬
tages sich erholend, adelige Gesinnung schöpfen, um dem
ähnlich zu werden, zu dessen Gedächtnis Goethe, der Olym¬
pier, die Verse prägte:

Und hinter ihm in wesenlosen Scheine
Lag, was uns alle bändigt, das Gemeine.

■ Das alles sind Worte, wie wir sie auch im Frieden un¬
zählige Male schon gebraucht haben. Jetzt aber, wo die
Kriegsfackel entbrannt ist. tritt der größere Ernst hinzu,
wird ehre Wahrheit zur lodernden Tat erhöht. Und der
Nationaldichtcr wird znm Herold all unseres Denkens und
Empfindens , der die unvergänglichen Worte geprägt, „Wir
wollen sein ein einzig Volk von Brüdern ", jener Spruch,
der zu Beginn dieser Kriegstnge zum Riesenstrvm gewor¬
den, das ganze Volk aufrief , und zur Einheit des Handelns
zusammensügte. Nicht minder im Sinne jener anderen
Verse, die jetzt mit dem Fortschrcitcu des blutigen Rin¬
gens, immer mehr zum Leitspruch der deutschen Gegenwart
sich verdichten: „Nichtswürdig ist die Nation , die nicht ihr
Alles freudig setzt an ihre Ehre". Indes , diesem, das
Höchste in uns auslösenöen Aufruf , haben wir alle die
Frieöcnsjahre zugcjnbelt in der „Jungfrau von Orleans"

und im „Wilhelm Tell". Was wir gestern im Königlichen
-rheater zum Gedächtnis Friedrich v. Schillers empfingen,
„Die Braut von Messina ", dies Drama ist's , in
dem vom ersten Satz bis zur letzten Zeile den Zuhörer —
trotz heterogenem Inhalt — die Bedeutung der Jetztzeit
mehr als einmal in poetischer Verklärung mahnend laut
wird. Wer könnte wohl die geflügelten Worte beim Auf¬
gehen des Vorhangs:

Der Not gehorchend, nicht dem eigenen Triebe
ohne innere Bewegung in Hinblick auf den, dem deutschen
Volk aufgezwungenen Kampf vernehmen. Ilnd wer wird
ohn' Verständnis für das , was über allen mörderischen
Kämpfen dieses Weltkrieges als deutsches Motto schweben,
sie wie eine unersättliche Forderung nach Vergeltung über¬
dauern wird, die Schlußvcrsc des düsteren Spiels mit
hinaus nehmen ins Leven:

„Dies eine fühl ich und erkenn es klar:
„Das Leben i st der Güter h ö ch ste s nicht,
„Der Nebel größtes  a v e r i st die Schul  ö."

So ist „Die Braut von Messina" mit .diesem ihrem An¬
fang und Ausklang in unmittelbarster Berührung mit der
alleinigen Aufgabe unserer Tage : und Millionen Deutsche,
vor dem Feinde stehend, wiederholen mit dem Dichter und
geloben es: Das Leben ist der Giiter höchstes nicht— das
ganze Volk ist durchdrungen von der Wucht des Nachsatzes,
die England , den perfiden Anstifter des endlosen Blutver¬
gießens zu Boden schmettern muß nach Recht und Gerech¬
tigkeit: „Der Nebel größtes aber ist die Schuld".

Doch dem Kriege selbst weißt Schiller in seiner „Braut"
durch den Mund des einen Chorführers (Manfred ), die
heute zur mächtigsten Wahrheit angcschwollencnSätze:

Denn der Mensch verkümmert im Frieden,
> Müßige Ruh ist das Grab des Muts.

Das Gesetz ist der Freund des Schwachen,
Alles will es nur eben machen,
Möchte gern die Welt verflachen:
Aber der Krieg läßt die Kraft erscheinen.
Alles erhebt er zum Nngemeinen . . . . *

In gehobener Stimmung erbaute sich gestern Abxnd
im Hvftheater eine hingerissene, andächtige Zuhörerschaft

an der wunderbaren Schönheit der Sprache dieses Dramas,
erfreute man sich dieser vorahnend die Wahrheit kündenden
Rede auf den Krieg, und war von Dank erfüllt für das
hohe Können der Künstlerschar, die uns zu Schillers Ge¬
dächtnis das Fest bereitete : die von festlicher Weihe erfüllte
„Braut von Messina". Fräulein Eichelsheim (Donna
Jsabella ), die Herren Everth und Albert (die „scind-
lichcn Brüder ^ , Fräulein Gauby (Beatrice ), sowie die
Herren Zollin  und Schwab (die beiden Chorführer)
—die Aufführung als solche ist im vorigen Jahr eingehend
besprochen, worden — verdienen besonders rühmende Er¬
wähnung . Nicht ganz auf der zu erwartenden Höhe war
die Teilnahme des Publikums . ***

Kleine Mitteilungen.
Der Nestor der deutschen Naturforschung, der Frei¬

burger Professor. August W e i s m a n n. ist gestorben. Am
17. Januar 1834 geboren, hatte er im vorigen Winter unter
Teilnahme der gesamten gelehrten Welt seinen 80. Ge¬
burtstag begehen können. Weismann galt als der bc-
dcutenöstc Darwinist der Gegenwart . Der Olroßherzog von
Baden hatte ihn, den auch im Amt ältesten Lehrer der Uni¬
versität Freiburg , zum Geh. Rat mit dem Titel Exzellenz
ernannt . Exzellenz Weismann übte die Lehrtätigkeit bis
ins hohe Alter aus und war erst vor wenigen Jahren in
den Rnhestanö getreten.

Generalmusikdirektor F . v. Weingartner  wird im
November in Darmstadt  an folgenden Abenden diri¬
gieren : am 12. „Fiöelio ", am 18. „Tristan und Isolde ", am
10, das zweite Hofmusikkonzert („Eroica " von Beethoven,
Variationen über ein Thema von Josef Haydn von
Brahms und „Ans ernster Zeit", Ouvertüre von Wein¬
gartner ) und am 18. „Kain und Abel" von Weingartner.

Nach den letzten Erhebungen beträgt die Zahl der im
Kampfe gefallenen deutschen Philologen  bis jetzt
schon. 280, Darunter sind 9 Direktoren , 185 Oberlehrer , 15
Professoren, 38 wissenschaftliche Hilfslehrer und 43 Kan¬
didaten des höheren Lehramts . Aus der Provinz Westfalen
sind bis zum .8.. Oktober.23 Oberlehrer und Kandidaten ge¬
fallen : 74 Philologen erhielten hier das Eiserne Kreuz, da¬
von drei die Auszeichnuna erster Klasse,
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'fort : Europa erlebte einst Einfälle von Barbaren , aber was
es bisher niemals sah, eine von Gelehrten als Dogma
anfgerichtete und gelehrte sowie von der geistigen Elite ge¬
predigte Barbarei , eine Barbarei , die durch Wissenschaft
vermehrt wurde, eine schulmeisterlicheBarbarei . Diese
Lehrer der Brutalität hatten geglaubt, alles zu vermögen,
aber sie hatten nicht vorausgesehen, daß sie an dem Gewissen
der zivilisierten Welt Widerstand finden würden. (Die Lüge
dieses ganzen hohlen Phrascnschwalles zerplatzt an der
amtlich festgestellten Benutzung von Dum-Dum-Geschosscn
durch die Feinde. Schriftl .)

Dum-Dum.
Zu diesem peinlichen Thema, das unsere Militärbe¬

hörden noch beschäftigen dürfte , wird von einem Erlaß des
Etappen-Jnspektors von Cambrai Kenntnis gegeben, das
in deutscher und französischer Abfassung in der Stadt ver¬
breitet wurde und folgenden Wortlaut hatte:

„Englische Kriegsführung.
Jedem — Soldaten und Einwohnern — ist cs gestattet,

unter Aufsicht der Wache das ausgestellte englische Gewehr
und eine Anzahl Dum -Dum -Geschosse, wie sie mit abgc-
brochnen Spitzen in den Taschen der englischen Patrouillen
gefunden werden, zu besichtigen.

Der Blcikcrn der Patrone besteht aus zwei Teilen , die
durch den Stahlmantel zusammcngehalten werden. Durch
das Hineinstcckcn der Geschoßspihe in das Loch der Maga-
zinspcrre und durch leichten Druck bricht die Geschoßspitzc
ab,' die Patrone wird zum Dum -Duni -Geschoß.

Das ist die roheste Art der Kriegsführung.
Das Dum -Dum -Geschotz ist zum Schutz des Menschen

gegen die Bestien Asiens und Afrikas erfunden. Ein
Schuß soll das größte Tier zerreißen.

Die Haager Konvention verbietet ausdrücklich die Ver¬
wendung solcher Mordwerkzcuge gegen Menschen.

Die Anwendung der Dum-Dum -Geschosse zeigt, auf
welch niedriger Stufe das „Kulturvolk" der Engländer
steht.

Cambrai , den 80. Oktober 1914.
von Hellingrath,

Generalleutnant und Etappcn-Jnspcktcur.

Iie« otüifit KriwNMe.
Budapest, 11. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Die von der ungarischen Regierung aufgelegte Kriegs¬
anleihe zu 6 Prozent , rückzahlbar in 8 Jahren , hat den
denkbar größten Erfolg . Bei denjenigen Banken, bei wel¬
chen die Zeichnung erfolgen kann, herrscht großer An¬
drang.  Es ist anzunehmen, daß der Zeichnungstermin
abgekürzt wird, da der aufgelegte Betrag (300 Mil¬
lionen Kronen)  in Kürze erreicht sein wird.

71. Verlustliste.
Auszug für den Vervrcitungsbezirk unseres Blattes.

Infanterie-Regiment Nr. 87, Mainz.
Brimont mtft Loivrc am 17. und 18., Erchen und Solcntc vom 22. bis 2g. 9.

unft Noyc vom 1. bis 11. 10. 11.
Stab:  Oberst Oltmann, lv.

_ 1. Bataillon.
1. Komp a a n i c : Res. Karl Fischer, Nastätten, lv.: Ncs.

Karl Kratz, Habnstätten, lv.: Utffz. d. R. K. Friedenbcrg, Cron-
berg, lv.: Webrm. Wilhelm Volk, Kl.-Schwalbach, gefallen:
Musk. Karl Linck, Nastätten, lv.: Musk. Georg Heb, Obcrlicder-
bach. lv.: Musk. Karl Dünker, Mainz, gefallen: Vizefcldw. Val.
Kaltenbach, Hochheim, lv.: Gefr. Adolf Bausch, Arnoldsheim,lv.: Musk. Johann Linder, Ettersbeim, lv.: Musk. Ernst Zeitz,Nordhofen, lv.
m 2 . Komvagnie:  Utffz. Adolf Zundel, Eltville, lv.: Musk.
Willi Beiz, Weilmiinstcr, schwv.: Res. Willibald Altstädter. Ems,
vm.: Gefr. Jakob Lunzius, Breitenau, gefallen: Utffz. Paul
Müller, Oberreifcnbcrg, lv.: Musk. Karl Weimann, Nastätten,schwv.

3. Kompagnie:  Musk . Jakob Moselcr, Caub, lv.: Res.
Peter Beckst, Schloßborn, gefallen: Res. Wilhelm Philipp, Wehr-
siabt, gefallen: Wcürm. Philipp Klein, Mainz, gefallen: Webrm.
Cbrutian Stüber, Nastätten, lv.

4. Kompagnie:  Tamb . Wilhelm Dörr 1.. Bleidenstadt,
Lm.: Musk. Johann Kungcr. Rüdesheim, lv.: Gefr. d. R. Hrch.
Graf, Schönberg, vm.: Musk. Karl Gasser. Wiesbaden, lv.

2. Bataillon.
, 5. Ko mm agnic:  Utffz. Alfred Cunz, Rambach, lv.: Utffz.

Friedrich Metz, Mainz, lv.: Res. Alois Ludwig 1., Höhr, lv.:
Utffz. August Henrici, Steinsischbach, gefallen: Musk. Christoph
JoSbäcbcr, Cronbcrg, lv.
_ 6. Kompagnie:  Utffz. Julius Kimvcl, Caub, lv.: Musk.
Jakob Kraß, Rüdesheim, lv.: Musk. Andreas Ernst, Kirdorf,
lv.: Res. Karl Kilian, Wirges, gefallen: Musk. Georg Weber,
Kirdorf, lv.: Musk. Adolf Schevv, Wallrabenstein, lv.: Musk.
Jolcf Klein 1., Rauenthal, lv.: Gefr. Peter Spring, Geisenheim,
lv.: Musk. Ludwig Weil 2., Schwalbach, gefallen: Musk. August
Wolf, Wallau, gefallen: Musk. Jakob Lind, Eppstein, lv.: Res.Johann Schlotter. Staudt, vm.

, 7. Kompagnie:  Musk . Rudolf Geisel, Licrschicd, schwv.:
Offz-Stellv. Vizefcldw. Ludwig Oppermann, Kaltenholzhausen,
gefallen: lltffz. Wilhelm Krämer, Wirbclau, gefallen: Musk.
Heinrich Bös, Eisenbach, gefallen: Muök. Willi. Jungcls, Nieder¬
losbach, lv.: MuSk. Karl Kifsel, Mainz, vm.: Musk. Hrch. Hiick,Hochheim, vm.
, „ 8. Kompagnie:  Gefr . Peter Stanger. Sindlingen, ge¬fallen: Musk. Willi. Etz 1., Sonncnbera, gefallen: Gefr. Karl
Frenmuth, Werschau, gefallen: Res. Wilb. Gelles. Nastätten, lv.:
Musk. Ludwig Wallmach. Preßbcrg, lv.: Musk. Franz Wald.
Preßbcrg, lv.: Wehrm. August Dauer, Bogcl, schwv.: Gefr. d.
N. Adolf Maxcincr. Schiveinbauscn, lv.: Musk. Adolf Müller 2.,
Strinzmargarctbae, lv.: Res. Karl HommriÄ, Helfcrskirchen,
gefallen: Gefr. d. R. Peter Dieül, Horressen, lv.

3. Bataillon.
9. Ko mv a gn i e : Res. Roth 3., Wiesbaden, schwv.: Res.

Weber. Wiesbaden, schwv.: Musk. Jung . Äassenheim, schwv.:
Einj.-Frciw. Gefr. Kahn, Mainz, gefallen: Offiz.-Stellv. Otto
Beide. Diez, schwv.: Musk. Müller 4., Arzbach, schwv.: Res.
Fiedler, Wiesbaden, schwv.: Res. Müller 3., Wiesbaden, schwv.

10. Kompagnie:  Res . Adam Ernst. Äiederiosbach, ge¬
fallen: Musk. Franz Stoll, Geisenheim, lv.: Musk. Johann
Zimmet, Born, schwv.: Gefr. d. R. Will,. Belte. Wiesbaden, lv.:
Res. Herm. Mever, Wiesbaden, schwv.: Res. Hrch. Hölz, Wies¬
baden, schwv.: Res. Johann Äünü, Wiesbaden, schwv.: Musk.
Hrch. Nahrmann. Hochbcim, schwv.: Res. Srch. Sisiold, Wies¬
baden, lv.: Res. Wilh. Gerhardt, Neubof, lv.: Res. Otto Kicbm,
Wiesbaden, lv.: lltffz. d. N. irriedrich Ernst. Wiesbaden, lv.:
Gefr. ö. N. Rudolf Jakob, Laufenselden, schwv.: lltffz. b. R.
Emil Müller. Wiesbaden, schwv.: Musk. Heinrich Hjes, Wies¬
baden, schwv.: Musk. Friedrich Klein, Oberlahnstcin, vm.: Res.
Friedrich Fließ, Wiesbaden, vm.

11. Kompagnie:  Einj .-Frciw. Utffz. Wilh. Gabel, Mu¬
dershausen. gefallen: Res. Wilhelm Moog, Freiendiez, gefallen:
Musk. Georg Reusch, Diez, lv.; Musk. Oskar Christ, Wiesbaden,
lv.: Res. Hrch. Meffert, Steinsberg, gefallen: Res. August Hosf-
mann. Diez, gefallen: Res. Joses Becker2.. Montabaur, gefallen:
Gefr. b. R. Otto Kleemann, Wiesbaden, lv.: Musk. Stanislaus
Spitzborn, Oberelbert, lv.: Res. Aug. Michels. Maricnrachdors.
lv.: Res. Wilb. Figenfer, Birlenbach, lv.: Res. Gustav Koch,
Wiesbaden, lv.: Res. Philivv Ott, Frauenstcin, lv.

12. Kompagnie:  Musk . Philivp Vollmer, Mittclhcim.
befallen: Musk. Will,. Müller 4.. Panrod, lv.: Res. Adolf
Schmitt. Zorn, lv.: Res. Emil Beller, Wambach, lv.: Res. Zeitz,
Selters, lv.: Res. Peter Lcbenskv, Aßmannshauscn, lv.: Res.
Heinrich Bruül, Biebrich, lv.: Res. Herm. Weber 1.. Wiesbaden,
lr>.; Gefr. d. R. August Bondorf, Burgschwalbâ' lv.

Wiesbadener Zeitung
Rundschau.

, ^XV Aus der Partei.
Lanötagsabgeordneter Geheimrat Fürbringer , der im

Verlauf des Feldzuges auf dem Felde der Ehre bereits
einen Sohn verloren , hat erneut den schweren Verlust
eines Sohnes zu beklagen. Die Lanötagsfraktion des
Preußischen Abgeordnetenhauses hat ihrem langjährigen
und verdienstvollen Mitgliede folgendes Beileidstele¬
gramm gesandt:

Oberbürgermeister Fürbringer.
Emden.

Wie wir hören, ist abermals einer Ihrer Söhne als
Held im Kampf für Kaiser und Reich gefallen. Bei den
schweren Opfern, die Sie und die Ihrigen dem Vater¬
lande darbringcn , stehen die Freunde treu und teilneh¬
mend an Ihrer Seite , hoffend, daß weitere Schicksals¬
schläge Ihnen erspart bleiben.

Für die Nationallibcrale Landtagsfraktion
Dr . F r i e d b c r g Dr . Röchling.

Festsetzung von Höchstpreisen für Kartoffeln.
Wie unser Berliner ^-Korrespondent von unterrichteter

Seite hört , sind die Besprechungen von Vertretern der
Zentralbehörden mit Sachverständigen aus den Kreisen der
Landwirtschaft, des Handels und der Konsumenten über
die Festsetzung von Höchstpreisen für Kartoffeln beendet.
Dem Bundesrat wird demnächst eine Vorlage
über  F e stsc tzu n g von  H ö ch stp r e i se n z u g eh en.
Danach sollen die Preise so bemessen werden, daß sic der
Bevölkerung das wichtigste Nahrungsmittel neben Brot
zu erschwinglichen Preisen zur Verfügung stellen und doch
dem Landwirt keinen Anreiz bieten, die Kartoffeln in über¬
mäßigem Umfange zu verfüttern.

Ausmahlen von Brotgetreide.
Zu der Bekanntmachung des Reichskanzlers über bas

Ausmahlcn von Brotgetreide sind nun, wie unser Berliner
-̂Korrespondent erfährt , Anordnungen der Landeszentral-

behördcn über das Weizenmehl ergangen. Danach ist z. B.
in Preußen für Wetzen ein Auszugsmehl bis zu 30 Proz.
zugelassen. In den anderen Bundesstaaten sind ähnliche
Grenzen gewählt. Bei Roggenmchl ist dagegen die Her¬
stellung von Auszugsmehlen verboten. Roggen muß min¬
destens bis zu 72 Prozent durchgcmahlen werden. Soweit
nicht alte Bestände in seinen Auszugsmehlen vorhanden
sind, kann künftig nur Roggcnmehl dieser einen Qualität
im Handel Vorkommen.

Der Held von Kilosia.
Osnabrück, 10. Nov. (Tel .)

Der Geh. Rcgierungsrat Lamprecht, der Held von
Kilossa  bei dem Aufstand in Ostafrika  1904, ist ge¬
storben. . -

StadLnachrichten.
Wiesbaden, 11. November.

Wer gibt Auskunft?
Nichts ist schrecklicher als die Ungewißheit. Wenn der

Gatte, Sohn oder Bruder draußen im Felde ist und hat
wochenlang nichts mehr von sich hören lassen trotzdem an
ihn regelmäßig Sendungen mit Liebesgaben abgegangen
sind, oder wenn gar unverbürgte Gerüchte anftauchen, daß
dieser oder jener gefallen sei, ohne daß die amtliche Verlust¬
liste darüber eine genaue Auskunft zu geben vermag, so sind
die bertreffendeu Angehörigen zu Hause in einer geradezu
traurigen Lage. Sie verzehren sich in Sorge , Angst, Ver¬
mutungen und trügerischen Hoffnungen, und selten ist
jemand, der ihnen wahren Trost bringen kann. Wie oft
stehen wir einem ratlosen Menschenkind gegenüber, dem
aber auch wir nicht gleich zu Helsen vermögen. Anfragen
und Klagen hören wir fast täglich in unserer Redaktion und
an unseren Schaltern.

„Seit Mitte September habe ich nichts mehr von
meinem Mann - gehört . . ."

„Mein Sohn soll an der Marne verwundet worden sein,
aber niemand kann mir etwas Bestimmets sagen, wohin ich
mich auch wende . . ."

„Ein Verwundeier hat erzählt, er habe meinen Bräuti¬
gam fallen sehen; ich habe an seine Kompagnie und an die
Lazarette in M. und in A. geschrieben, aber niemand weiß
etwas von ihm . . ."

Wie oft wiederholen sich diese Klagen, namentlich jetzt
nach den hartnäckigen Kämpfen, die sich auf dem westlichen
Kriegsschauplätzeabspiclen. Wer möchte da nicht helfen?

Wir haben uns daher entschlossen, in unserem Anzeigen¬
teil versuchsweiseeine A u s ku u f t S v e r m i t t l u n a ein
zurichten, wie sie in der vorliegenden Nummer mit den drei
Anfragen begonnen ist, und wollen damit fortfahren , indem
wir die uns zugehenden Anfragen über den Verbleib Ver¬
mißter  regelmäßig an bestimmter Stelle gegen eine
mäßige Gebühr  veröffentlichen . Wir hoffen damit,
recht viele aus ihrer qualvollen Lage der Ungewißheit be¬
freien zu können, und bitten alle unsere Leser, uns in
diesem Liebesdienste zu unterstützen, soweit sie dazu in der
Lage sind.

Ganz besonders wird uns die Hilfe der vielen hier
liegenden Verwundeten zu statten kommen, die unsere
Zeitung täglich in die Hand bekommen und die mit der
Gründlichkeit, die ihre unfreiwillige Muße ihnen ermög¬
licht, durchstudteren. Dann aber rechnen wir auch auf alle,
die noch im Felde stehen, und wohin unsere Zeitung in
vielen Tausenden von Nummern verschickt wird. Es wird
dann sicher auf eine Anfrage irgend ein Echo aus einem
Lazarett oder aus dem Felde kommen, das den Angehörigen
zu weiteren Nachforschungen dienlich sein wird.

Mußi Senn, mutz\ Senn zum Slävtle hinaus_
Nachdem am Montag abend bereits 210 Mann unseres

Landsturmes Wiesbaden verlassen hatten, marschierten
heute vormittag kurz nach 10 Uhr wiederum 430 brave
Landsturmmänner von der Schule in der Oranienstratze
aus zum Hauptbahnhof, um fern der Heimat ihre
Pflicht zu tun , zu der sic der Kaiser gerufen. Kurz vorher
war schon eine in Geisenheim liegende Landstnrmkom-
pagnie — 80 Mann — unter Trommel - und Pfeifenklang
zum Bahnhof marschiert, um gemeinsam mit den Wies¬
badener Kameraden mit dem Zuge 10.50 Uhr nach Darm¬
stadt befördert zu werden, wo die feldmäßige Einkleidung
der Landstürmlcr erfolgen wird, ehe sie nach ihrem eigent¬
lichen Bestimmungsort gelangen.

Wie schon am Montag abend, so setzte sich auch diesmal
der Zug durch einige Straßen der Stadt in Bewegung,
unter Vorantritt der Militärkapelle des 80. Reß-Regts.
und einer deutschen Fahne sowie einer unzähligen Men¬
schenmenge, die den Wiesbadener Landsturmlcutcn noch
daö Geleit zum Bahnhof geben wollte. Aus allen Fenstern
wurden den scheidenden Lanüstürmlern , die, ein jeder mit
seinem Liebespacket«bepackt, duftende Abschicdsgrühc an der
Brust trugen , Grütze zugcrusen oder Abschicdsgrüße zu¬
gewinkt.

Wer einmal einem solchen Ausmarsch der zu den
Fahnen Berufenen mit beigcwohut hat, der wird erst so
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recht den Schmerz des Abschiedes ermessen können und siHs
nicht wundern , wenn auch einem braven Landsturmmannj
beim Abschiednehmenverstohlen einmal eine Träne über
die Wange rinnt . Dort geht ein schon an den Schläfcns
grau werdender Vaterlandsverteiöiger neben seinem alters
gebückten Mütterchen, das kaum Schritt halten kann mit
den nach den Klängen der Müstk ausschreitenden Soldaten .!
Da wieder schreiten zwei jüngere Mädchen im Trauer¬
gewand ernst neben dem Vater her, der auch mtk „hinaus"
muß, die kleinere von den beiden die Augen in stummer/
banger Frage auf des Vaters Antlitz gerichtet. Wer weiß,
vielleicht muß der Vater von ihnen, den noch nicht erwach¬
senen Kindern, denen der Tod wahrscheinlicherst vor £ut» ;
zcr Zeit die Mutter geraubt . . . . Wieder ein anderes
Bild ! Ein Landsturmmann trägt , vielleicht zum letzten
Mal , sein pausbäckiges Bübchen auf dem Arm, das jlustlgj
an den Blumen zupft, die Vaters Brust schmücken, «nH
dann , am Bahnhof angelangt , nimmt , abseits von denk
Menschengewühl stehend, still herzergreifenden Abschied!
ein kraftstrotzender Landstürmcr von seinem Weib, daS thnt'
in Kürze ein Kindchen in die Arme legen wollte **, ©0':
ist der Krieg!

Noch ein letztes Zurufen , Händeschütteln und Tücher.«!
winken, dann heißts : Einsteigcn! und kurze Zeit darauf
rollt der Zug hinaus aus Wiesbaden und von ferne hört
man noch, vom Winde getragen, abgerissene Töne beS Ab- !
fchicdsliedcs, das die braven Landstürmler fangen! , , bdf
gibt'S ein Wiederfeh'n! _ !

. . -- -— * t

Wiesbadener Berwundetenllste.
Aus der Liste der Anskunftsstelle der Loge Plato Wer ist

WiesbadenerLazaretten liegende Verwundete-
Zugänge. s ' '

Ernst Varber , Eckenheim, Jnf .-Reg. 8174 (Prinz Nico¬
las ). Obcrleutn . Bind , Wiesbaden, Jns .-Reg. 182, Pk.-G.-A,
(Paulinenstift ). Emil Hain , Mainz, Jnf .-Reg. 117/2 (St .i
Krankenhaus ). U.-O. Josef Hegcncr, Menkhausen, Füs.-
Reg. 80/8 (Augenhcilaustalt). Christ. Hörmann , Mühlhausen
sWürtt .), Jnf .-Reg. 81/4 (Augenheilanstalt ). Joh . Huber,
Roscuhcim, Jnf .-Reg. 81/4 (Augenheilanstalt). Eduard
Klein, Sanrlouis , Jnf .-Reg. 81/2 (Prinz Ntkolas). Herm.
Klockner, Oelgershausen, Jnf .-Reg. 80/2 (Taunushotel ).
Rcs. Hch. Lietz, Stcphanshauscn , Jns .-Reg. 80/3 (Garnison¬
lazarett ). Nikolaus Link, Büggrcgsach, Nrt .-Neg. 27 (St --
Krankenhaus ). Wilh. Manzcr I ., Nußdorf. Jnf .-Reg. 81/5
(Tannushotel ). Wilh. Nell, Bissenbnrg, Jnf .-Reg. 80/5
(Taunushotel ). Rcf. Wilh. Rausch, Beuern , Jnf .-Reg. 81/7
(Augenheilanstalt): Paul Riemann , Nenhaldensleben , Fuß-
art . 3/1 (TannuShotcl ). Levi Rosengarten , Schierstein,
Jnf .-Reg. 131/11 (Prinz Nikolas). Freiw . Rüfer , Wies¬
baden, Jnf .-Reg. 80/7 (Garnisonlazarett ). Gefr. R . Beruh.
Schmclzcisen, Lorch a. Rh., Fcldart . 27/5 (Augenheilanstalt).
Wehrm. Karl Schwarzschild, Massenhcim, Ftts.-Reg. 80/2
(Augenheilanstalt). Lt. Steegmann . Brig .-R.-Bat . 42 (Gar¬
nisonlazarett ). Jakov Zerb, Dorheim, Jnf .-Reg. 88/2 (St.
Krankenhaus ).

Kaust Kreuz-Psennig-Matten.
Im Rathause hat dieser Tage auf Anregung des

Kreiskomitees vom Roten Kreuz eine größere Versamm¬
lung von Vertretern hiesiger Innungen , von Handel und
Gewerbe, sowie von Delegierten wirtschaftlicher Verbünd«
des Regierungsbezirks Wiesbaden stattgefunden, in der ein¬
stimmig beschlossen worden ist, auch für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden, wie in ' den anderen deutschen Lanbes-
teilen, sich an der vom Zentralkomitee der Deutschen Vereine
vom Roten Kreuz eingelcitetcn Kreuz - Pfenntg-
Sammlung  im Wege eines Markenverkaufs  zu
beteiligen.

Es werden Marken zu 10 und 6 Pfg., einzeln und in'
Markenhesrcheuausgegeben.

Die Krcuz-Pfcnnig -Sammlung bezweckt in der Erwäg¬
ung, daß viele, wenn auch noch so kleine Gaben mit Leich¬
tigkeit einen großen Erfolg sichern, sowohl die Unterstützung
des dem gesamten Vaterlande , insbesondere aber einzelnen
leistungsschwächeren Gemeinden — man denke z. B. an Ost¬
preußen und Elsaß-Lothringen ! — dienenden Zentralaus¬
gleichsfonds, als auch die unmittelbare Förderung der
Roten Kreuzfache in unserem heimischen Bezirk.

Je 25 Proz . des gesamten Erlöses in unserem Bezirk
erhalten der Bezirks -Ausgleichfonds im Regierungsbezirk
Wiesbaden und das für die Stadt Wiesbaden geschaffene
Kreiskomitee, während die übrigen 50 Proz . dem Ansgleichs-
fonds für das Reich zufließen.

Die Ausgabe der Marken erfolgt auf Anforderung
durch den Bezirksvorsitzenden, Wiesbaden, Rathaus , Zim¬
mer 22, an die Vorstände der Bezirksvcrbände , Innungen
pp., bezw. für Wiesbaden selbst an die Vorstände der
hiesigen Vereinigungen . Diese geben die Marken an die
einzelnen in ihnen zusammengeschloffenenVereine usw.,
bezw. in Wiesbaden selbst unmittelbar an ihre Mitglieder
ab. Jeden Monat liefern diejenigen Stellen , die von dem
Bezirksvorsitzenden Marken erhalten haben und für die von
dem Vorsitzenden besondere Konten angelegt werden, den
ihnen zugegangenen Erlös aus und rechnen mit ihm ab.
In welcher Weise diese Stellen ihrerseits mit ihren Unter¬
vereinigungen oder Mitgliedern abrechnen wollen, bleibt
ihnen überlassen.

Die FeWostpakete.
Die eingegangenen Reklamationen über unpünktliche'

Zustellung von Paketen an Truppen im Felde gaben dem
Stellvertretenden Generalkommando des 18. Armeekorps
Veranlassung, eine Kommission ins Feld 8» . entsenden,
welche die ausdrückliche Aufgabe hatte, nach vermißten
Sendungen zu recherchieren und diese mit einer Reihe neuer
Waggonsenüungen der Bestimmung zuzuführen . Die Reife,
welche im Laufe der letzten Woche ausgeführt wurde, hat
das befriedigende Resultat ergeben, daß nunmehr alle Sen¬
dungen für das 18. A.-K. an dem Schlußpunkt der Bahn¬
linie weitergeführt werden konnten. Der vom General¬
kommando beauftragte Kommissar war in der Lage, persön¬
lich mit dem Generalkommando des 18. A.-K. im .Felde zu
verhandeln und die Auslieferung von rund 80 000—100 000
Paketen am Sitze des Generalkommandos zu veranlassen.
Bei dieser Rücksprache hat sich herausgestellt, daß die Ver¬
abfolgung der zahlreich eingehenden Pakete dadurch weitere
Verzögerung erleiden mutz, daß von einzelnen Absendern
teilivcise Sendungen im Gewicht von 10—20 Kg. umfassend
6—8 Pakete an einzelne Offiziere und Mannschaften über¬
mittelt worden waren . Das Generalkommando im Felde
erklärte dem Kommissar, daß eine Verabfolgung derartig
großer Mengen jeweils nach Lage des Gefechtes auf Schwie¬
rigkeiten stoße, zumal eine Reihe von Regimentern sich zur
Zeit in vorgelagerten Schützengräben befinde, und auch
durch die weitverzweigten Stellungen nicht binnen kurzem
erreicht werden könne. Die Absender der Pakete müssen
daher damit rechnen, daß die Verabfolgung der Sendungen
nur in geeigneten Zwischenräumen erfolgt und auch dann
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mir zu ermöglichen ist, wenn die einzelnen Offiziere und
Mannschaften im -Felddienst abgelöst werden, und von ihrem
zeitweiligen Standort zurückkehren.

Die weiteren Untersuchungen der abgesandten Kom¬
mission erstreckten sich auf die vielfachen Klagen bezüglich
der Sendungen , die offen oder teilweise ihres Inhaltes
beraubt am Bestimmungsort anlangen sollen. Diese Klagen
sind bezügl. Paketen vollständig unberechtigt.

Es hat sich gezeigt, daß die Waggonsendungen gut 'ver¬
plombt bis au die Endstation gelangen und dort von den
Kraftwagenkolonnen des Korps oder den Fuhrwerken der
einzelnen Regimenter pünktlich in Empfang genommen
werden. Durch die weite Reise sind selbstverständlichBe¬
schädigungen niemals zu vermeiden) insbesondere gilt dies
von leicht verderblichen Sachen, wie Obst, Fleischwaren oder
schlecht verpackten Flüssigkeiten, die trotz wiederholter
Mahnungen in der Presse immer noch zum Versand ge¬
langen. Auch ungenaue Adressierungen sind vielfach Anlaß
zu einer Reihe von Verzögerungen , da in den weiter
zurückliegenden Etappen-Jnspektionen diese Pakete noch¬
mals geordnet und richtiggestellt werden müssen.

Der Erfolg dieser ersten Reise veranlatzte das Stellv.
Generalkommando nunmehr , beginnend am Dienstag , den
10. Nov., eine weitere Peise in das Gebiet des 18. Res.-
A.-K. und der angeschlossenenFormationen zu unter¬
nehmen, damit auch dort die Beförderungsangelegenheiten
geregelt werden und die Zuführung der Pakete beschleunigt
wird. Besonders jetzt bet der bevorstehenden Weihnachts¬
zeit dürfte es sich empfehlen, die Absendung der Pakete
frühzeitig zu veranlassen, damit der Zeitpunkt der Ankunft
eingehalten werden kann. Trotz aller Beschleunigung mutz
damit , gerechnet werden, öatz 8—4 Woche n, selbst bei
geregeltem Eisenbahnverkehr, im Feindesland vergehen,
ehe die Pakete  ihrem B e.sti m m u n g s o r t zugängig
gemacht werden können. Es wird daher darauf aufmerksam
gemacht, daß ab Mitte November die .Auflieferung der
Pakete an den bereits bekannt gegebenen Stellen erfolgen
kann; gleichzeitig wird nochmals dringend ersucht, den Um¬
fang der Pakete nach Möglichkeit zu beschränken und nur
Waren abzusenöcn, welche die Reisedauer voir 8—4 Wochen
auch wirklich ertragen können. ,

Seitens des Generalkommandos des 18. A.-K. im Felde
wurde noch besonders darauf hingewiesen, daß jetzt alle
Truppen hinreichend mit Wollsachen versehen sind, dagegen
dauernd Mangel an Rauchmaterial herrscht und öatz auch
gut verpackte Spirituosen , Taschenlaternen, Kerzen, sowie
haltbare Kolonialwaren dankbar entgegengenommen
werden»

Die Antomobilschlosserei dürfte schon während des
Krieges, sicher aber nach Beendigung desselben in hohem
Matze Beschäftigung finden Automobilschlosser werden
daher überall gesucht sein. Um den Handwerkern Gelegen¬
heit zu bieten, sich hierauf cinzurichten und sich bei Zeiten
die für die Automobilreparaturen erforderlichen fachlichen
Kenntnisse anzueignen, will die hiesige Gewerbeschule, mit
Unterstützung der Handwerkskammer und des Gewerbe-
Vereins, einen besonderen Abendkursus für Automobil¬
reparaturen veranstalten . Anmeldungen hierzu werden bis
16. November im Sekretariat der Gewerbeschule, sowie bei
der Handwerkskammer, Adelheidstraße 13, eutgcgcngenom-
men. Zur Teilnahme werden nur selbständige Handwerker
und Gesellen aus den Schlosser-, Mechaniker- und Elektro¬
technikerberufen zugelassen.

Die geplante Kriegskreditkajse für Wiesbaden tritt
nunmehr, tljre<• Verwirklichung entgegen. Das vorgesehene
Kapital von 250000 Mark , von dem ein Viertel bar ein¬
gezahlt werden soll, wurde drisch Zeichnung wie folgt auf¬
gebracht: Stadt Wiesbaden 66 006 Mk., Nassauische Laudes¬
bank 86 006 Mk., Handelskammer 10 066 Mk., Handwerks¬
kammer 10 006 Mk., Vorschußverein 40 060 Mk., Vereinsbank
20 006 Mk.. Deutsche Bank. Diskonto -Gesellschaft. Bank für
Handel und Industrie , Dresdner Bank, Mitteldeutsche
Kreditbank und Bankhaus Berls je 10 000 Mk. Den Rest
mit 10 600 Mk. sollte der Lokalgewerbeverein Wiesbaden
zeichnen. In Anbetracht der kritischen Finanzlage des Ver¬
eins , der zurzeit auch erhebliche Summen für das Schul¬
wesen aufzubringeu hat, beschloß die gestrige General¬
versammlung, 6000 Mk. zu zeichnen. Um die Ucbernahme
der restlichen 6000 Mk. soll die Stadt ersucht werden.

Polizeistunde für Privaträume eines Schankwirts. In¬
folge de§ frühzeitigen Eintritts der Polizeistunde verfügten
sich einige Stammgäste in H. in das Privatzimmer des
Wirtes , wo sie weitere Getränke erhielten . Der Wirt kam
wegen Uebertretung der Polizeistunde zur Anzeige und
Bestrafung . Das Kammergericht verwqrf die Revision. Die
Polizeistunde beziehe sich nicht nur auf die Schankzimmer
allein. Auch in den Privatzimmern des Wirtes dürfe der
Schankbetrieb nach dem Eintritt der Polizeistunde nicht
mehr ausgeübt werden.

Daö Füsilier-Regiment Nr. 80 (Ersatz-Bataillon) er¬
sucht uns um Aufnahme folgender Bitte : Die von unseren
Gegnern mit Geschicklichkeitangelegten Feldbefestigungen
und Maskierungen erschweren unseren tapferen Truppen
das Erkennen der Ziele. Um hier helfend einzugreifen,
ist es dringend erwünscht, den als Nachschub zum kämpfen¬
den Heer auszichenden Truppen möglich st viele
F ern g l ä se r mitzugeben. Angesichts der in den ver¬
flossenen Kriegswochenso überaus stark betätigten Hilfs¬
bereitschaft darf wohl angenommen werden, daß auch auf
'die erneute Bitte um Stiftung von Ferngläsern sich mög¬
lichst viele finden werden, die der gerechten Sache durch
diese Liebesgaben zu dem gewünschten Erfolg verhelfen.
Bereitwilligst zur Verfügung gestellte Ferngläser tverden
mit Dank entgegengenommeu auf dem Geschäftszimmer des
ErsatzbataillonsFüsilier-Regiments von Gcrsdvrff (Kur-
Hessischen) Nr. 80, Gersdorffstratze, Stabsgebüude der Ka¬
serne 1/80, Zimmer 26.

Ei« geriebener Schwindler? Als am Donnerstag, den
.8. d. Mts ., von der Kaserne aus ein Truppenteil ausmar-
schirrte, befand sich unter anderem ein hiesiger junger Mann
mit seinem Fahrrad dortselbst auf der Schtersteinerstratze.
Hllbald trat ein Flieger-Unteroffizier au ihn heran, der
an der linken Hand verwundet war, oder wenigstens schien,
Und daS Eiserne Kreuz trug. Dieser bat, ihm das Rad für
10 Minuten zu überlassen, er habe einen Feldstecher, den
S:rasch seinem Bruder bringen wolle, der mit ausrücke.rglos gab der junge Mann das Rad, wartete dann über
S Stunden vergebens auf die Rückkehr und hat bis heute
sein Rad nicht zurückerhalten. Da einem wirklichen, mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichneten und verwundeten
deutschen Flieger-Unteroffizier eine ehrlose Handlung nicht
zuzutrauen ist, so kann es nur ein unglücklicher Zufall
sein, der ihn an der Rückgabe des Rades verhindert hat,
wenn es sich nicht um»einen maskierten Schwindler handelt.
Hoffentlich tragen diese Zeilen zur Aufkläung des Falles
bei. Wir sind gerne bereit, solche Aufklärungen entgegcn-
zuuehmen, ebenso die Handwerkskammer, Adelheidstraße 1.

Pelze, Decken, Bette» als Liebesgaben für die ostpreu-
tzischen Pfarrer. Die iiber Ostpreußen hereingebrochene
Not zeigt sich mit dem Nahen des Winters in ihrer ganzen
Größe. Es fehlt namentlich an warmer Kleidung, da na¬
mentlich alle Wintersachen geraubt worden sind. Auch die
Pfarrhäuser sind davon schwer betroffen. Die cvangelischeu

Geistlichen Deutschlands haben bereits etwa 80 000 Mark
für diese besonderen Notstände gesammelt, ohne sich selbst¬
verständlich bei Ser allgemeinen Sammlung für die ost¬
preußischen Notstände auszuschließell. Sie haben auch an
Gebrauchsgegenständen schon viel beigesteuert. • Es konn¬
ten bisher aber noch nicht genug Pelze, Pelzdecken und an¬
dere Decken, Fußsäcke und dergk., welche auf. den Wagen¬
fahrten in den weit ausgedehnten Kirchspielen bei der dor¬
tigen Strenge des Winters gebraucht werden, auch noch
nicht genug Betten , beschafft werden. Vieles davon ist jetzt
kaum für einen zu erschwingenden Preis oder überhaupt
nicht zu haben. Wer hiermit helfen kann, wolle seine Sen¬
dungen an die öffentliche Sammelstelle für ostpreußische
Liebesgaben an Herrn Dompfarrcr Lic. Nietzki in Königs¬
berg i. Pr ., Domstr. 17/10, schicken. Wenn die Sendung mit
der Bezeichnung „Liebesgaben für Ostpreußen" versehen
wird, wird sie von der Bahn frachtfrei befördert.

Onartiervergütung . Der Magistrat gibt bekannt: Die¬
jenigen Einwohner , die bis heute Einquartierung gehabt
haben, werden hiermit aufgefvrdert, ihre Ouartierkarten
bis spätestens Samstag , den 14. November, und zwar nur
vorm, von 8)4 bis 12)4 Uhr auf Zimmer 16 des Rathauses
zwecks Anweisung der Quartiervcrgütung abzugeben.

Ein Kunstfreund muß der Einbrecher gewesen sein,
der vor einigen Tagen sich in das Fremdenzimmer eines
hiesigen größeren Hotels Eingang zu verschaffen wußte.
Es wird nämlich eine Bronzefigur  vermißt , die einen
pfeifenden Knaben öarstellt, barfuß , die Hände in den
Hosentaschen. Die Figur hat einen Wert von 600 Mark.
Ueber den Verbleib ersucht die Kriminalpolizei um
geeignete Nachrichten.

Um der Flcischnot im eigene» Haushalt abzuhelfen,
kam eine bis jetzt noch nicht ermittelte Person , es können
auch mehrere sein, zu einem abgekürzten Verfahren . Sie
brach in der verflossenen Nacht in einem Metzgergeschäft
im Südviertel ein und nahm für etwa 200 Mark Ochsen-
fleisch und Ochsenzungen mit. Der Vorrat dürfte schon für
einige Zeit reichen, wenn es nicht gelingt, den frechen Dieb
und seine Beute zu ermitteln . Zweckdienliche Mitteilungen
sind der Kriminalpolizei erwünscht.

Nassau und Nachbargebiete.
Kartoffel-Höchstpreise.

Die Kartoffelkleinhändler in Höchst haben den Kar¬
toffelverkauf eingestellt,  was sie ihrer Kund¬
schaft gegenüber wie folgt begründen:

„Unter Bezugnahme auf die Verfügungen des König!.
Herrn Lanörats für den Kreis Höchsta. M. und des Ma¬
gistrats der Stadt Höchsta. M. bringen wir unserer ver-
ehrlichen Kundschaft hiermit zur Kenntnis , daß Unterzeich¬
nete bis auf Weiteres den K a r t o ff e l - D e t a i l - B e r-
kauf ei » stellen.  Wir begrüßen wohl die Festsetzung
der Kartoffel-Höchstpreise im Interesse unserer Einwohner¬
schaft, können aber aus nachstehenden Gründen im Detail-
Verkauf, ohne selbst empfindlichen Schaden zu erleiden, für
die festgesetzten Preise nicht verkaufen. Wir mußten für
die. bisher verkauften Kartoffeln bei den Kartoffel-
Produzenten selbst höhere Preise zahlen,
als die, zu denen wir jetzt verkaufen dürfen , zumal wir
auch bei dem pfundweise» Answiegen im Detail -Verkauf
mit erheblichen Gewichtsdifferenzen rechnen müssen. Wir
haben an die maßgebenden Behörden deshalb Eingaben
gerichtet und werden unserer verehrlichen Kundschaft über
das Ergebnis derselben an dieser Stelle Mitteilung machen."

Wie wir bereits mitgeteilt haben, hat der Magistrat,
wie auch der Lanörat von Höchst, die Höchstpreise erst nach
Anhörung von Sachverständigen  festgesetzt . Ge¬
warnt  waren die Herren Kleinhändler jedenfalls schon oft
genug und zeitig genug davor, den Produzenten nicht die
ganz unangemessen hoben Forderungen zu bewilligen, weil
sonst die nunmehr tatsächlich eingetretene behördliche Preis¬
festsetzung im Interesse der Allgemeinheit unausbleiblich
sein werde. Auch waren sie schon längst davon unterrichtet
worden, daß es mit der Verweigerung  des Verkaufs
nicht abgetan sein werde, daß die Behörden in diesem Fall
vielmehr zu dem ihnen zustehenden zwangsweisen
Verkauf schreiten würden.

Vermischtes.
Bon einer Lawine verschüttet.

Zürich. 11. Nov. (Tel .)
In Balls Vayra am Simplon wurden 9 Italiener , die

auf schweizerisches Gebiet gewandert waren , um Einkäufe
zu machen, von einer Lawine verschüttet.

Feucrzauüer.
Zu dem Kapitel „Humor im Felde" wird mitgeteilt,

ivie sich unsere braven Truppen in den Schützengräben an
der Aisne während der oft sehr langen Gefechtspausen die
Zeit zu vertreiben wissen. Nachdem man sich schon wochen¬
lang mit musikalischen Genüssen aller Art vergnügt hat, ist
man jetzt zu einem allgemein „Feuerzauber " genannten
Zeitvertreib übergegangen. Eine Puppe , ähnlich einem
feldgrauen Soldat , ist bald hergestellt,- sie wird an .einer!
Stange befestigt und aus dem Schützengraben hochgehalten,
erst äugt der Feldgraue ganz vorsichtig einige Male über
den Grabenrand ) dann reckt er sich in halber Figur über
die Brustwehr — Peng ! kommt ein Geschoß, und dann
folgt ein ganzer Kugelregen, als gelte es, einen Vorstost
abzuwehren. Die Puppe duckt sich, um bald hier , bald da
wieder aufzutauchen. Stets empfängt sic ein Schnellfeuer,
als wenn sie drüben heute noch alle Patronen los werden
müßten wie am letzten Manövertag , Unsere Mannschaften
aber sitzen, schmunzelnd in der Deckung) und ist es gerade
eine musikalische Kompagnie, so begleitet eine Ziehharmo¬
nika den „Feuerzanber ". Schließlich zeigt sich die Puppe
nicht"mehr, und es wird wie auf dem Scheibenstand alter
Zeit , der Ordnung halber, mit dem Markierknüppel abge¬
winkt — „Fehler !" Ist aber der Veranstalter des Feuer¬
zaubers ganz besonders guter Laune, dann erscheint die
Puppe noch einmal , und cs wird ein kleiner Außentrefser
am Schulterblatt markiert , was die Gallier mit einem aver-
maligen Feuerzauber guittieren . Trotz dieses feststehenden
Ausgangs folgt der Franzose hitzig, wie er nun einmal ist,
stets der Einladung , während der Engländer , weniger er-
regba - und unmusikalisch, sich nichts aus Feuerzauber macht.
Er widersteht der Lockung und riskiert nur zuweilen mal
einen Schuß. _

Volkswirtschaftlicher Teil.
Verkauf Fprozentiger Kriegsanleihen durch die Nassauische

Landcsbank.
Die Nassauische Landesbank hatte vor kurzem mit dem

Verkauf 6prozentiger Kriegsanleihen aus ihren eigenen
großen Bestände» begonnen, um diese auch nach Schluß .der
Zeichnung den breiten Schichten der "Bevölkerung zugäng¬
lich zu machen. Der Absatz erfolgte anfangs zum Zeich¬
nungskurs von 97.60 Proz . zuzüglich einer Provision von
15 vom Tausend. Um Spekulationen auszuschließen, war

die Bestimmung getroffen, daß die Käufer sich einer ein-
jährigen Sperre unterwerfen und die Papiere bei der Lan-
öesbank hinterlegen sollten. Im offenen Verkehr erzieltest
die 5prozentigen Kriegsanleihen aber bekanntlich seit län¬
gerer Zeit erheblich höhere Preise . Die Berliner Banken
geben sie nicht unter 98,26 Proz . ab, Schnldbnchetnträge
erfolgen auch nur noch zu diesem Satz. Die Landesbank
sah sich deshalb veranlaßt , den bisherigen Satz von 87,50
Proz . bis . ans weiteres auf 98 Proz . zu erhöhen. Eine Pro¬
vision ivird nicht berechnet. Bezüglich der Sperrpflicht und
der Hinterlegung verbleibt es bei den bisherigen Be-»
stimmnngen.

Der französische Besitz an türkischen Werten.
Ueber die Bedeutung des Kriegszustandes zwischen der

Türkei und de» Ententemächten für die französischenIn¬
haber türkischer Werte schreibt das „N. W. T.": Die diplo¬
matischen Beziehungen der Türkei mit den Ententemächten
sind abgebrochen. Durch einen Krieg der Türkei würde das
französische Kapital abermals aufs härteste getroffen. Das
Interesse Frankreichs an türkischen Werten ist ganz außer¬
ordentlich groß, da sich im Besitz des französischen Publi¬
kums die höchsten Summen befinden. Die türkische Staats -'
schuld beträgt 120 Millionen türkische Pfund , und von dieser
Summe dürften mindestens 70 oder 80 Prozent im Besitze
des französischen Kapitals sein. Namentlich befinden sich
von der pierprozentigen Unifikationsanleihe der größte
Teil in Frankreich, ebenso sehr große Mengen späterer An¬
leihen, die auf verschiedene türkische Stenern sichcrgestellt
worden sind, ferner große Beträge der Türkenlose und die
im letzten Frühjahr übernommene Anleihe von 600 Mil¬
lionen Francis. Weiter ist ein großer Teil der Aktien der
Bangue Ottomane , der Türkischen Tabakregiegesellschast,
verschiedener türkischer Schiffahrtsgesellschaften, der Kon-
stantinopeler Staötanleihe , der Kaigesellschaft, der .Straßen¬
bahn und zahlreicher anderer Unternehmungen mit großen
Summen beim französischen Kapital placiert . . Man nimmt
an, daß sich der Besitz des französischen Kapitals an tür¬
kischen Werten auf mindestens zwei Milliarden Francs,
wahrscheinlich aber wesentlich höher stellen werde.

Industrie.
= Deutsche Bcrlagsaustalt , A.-G. in Stuttgart . Die

Gesellschaft erzielte im Geschäftsjahr 1918/14 einen Roh-
gewinn von 662 674 M. (i. B. 764 912 M.). Nach Abzug der
Gesamtunkosten, der Rückstellung für Talonsteuer und den
Abschreibungen von 116 268 M. (126830 Ai.) verbleibt ein
Reingewinn von 466140M. (627 016 M.)) dazu kommt noch
der Vortrag von 120 208M. Die Dividende wird mit 4 Pro¬
zent (i. V. 10 Prozent ) vorgeschlagen. Vom Reingewinn
sollen ferner der außerordentlichen Kriegsrücklage 200 000
Mark sowie dem Erneuerungssonds und dem Rücklagen-
bestand für neue Unternehmungen wiederum 100 000 M«
zugewiesen werden. Auf neue Rechnung vorgetragen wer¬
den 150 247 M. Die im vorigen Jahr geschaffene Sicher¬
heitsrücklage von 30 000 M. zur Deckung von Verlusten und
durch den Krieg zweifelhaft gewordene Ausstände ist
mit 20 000 M. herangezogen worden. Im Geschäftsbericht
wird betont, das abgelaufcne Geschäftsjahr habe zwar noch
vor dem Krieg seinen Abschluß gesunden, es sei aber schon
während des ganzen Jahres  eine immer mehr um
sich greifende Stockung  des Geschäftsganges,..zu. ver¬
spüren gewesen, die sich bei der Gesellschaft hauptsächlich iist
Vüchcrabsatz und im Anzeigenteil der Zeitschriften bemerk¬
bar machte. Das geringere Erträgnis sei in dieser Beein¬
trächtigung des gesamten Verlagsgeschäfts, teils aber auch
in einer den Zeitumständen angcpatztcn, besonders weit¬
gehenden Vorsicht in der Bewertung der Verlagsvorräte
begründet.

Marktberichte.
Frankfurt a. M., 11. Nov. S chl a cht v i e h m a r kt.

Aufgetricbcn waren 1660 Schweine. Preise für den Zent-
ncv vollfleischnie Schweine von 8(1 bis 100 Kilo Lebend-
gewicht 67—60 M„ Schlachtgewicht 74—76 M., vollslcischige
Schweine unter 80 Kilo Lebendgewicht 57—58 M., Schlacht¬
gewicht 73—75 M., vollfleischige Schweine von 100 bis 120
Kilo Lebendgewicht und von 120 bis 150 Kilo Lebendgewicht
59- 60 M„ Schlachtgewicht 75- 76 M. - Marktverlauf : Mit¬
telmäßig ) es bleibt Ueberstanö. _ „

Frankfurt a.  M -, 11. Nov. Fruchtmarkt.  Wegen
der Höchstpreise schleppendes Geschäft in allen Fruchtgat¬
tungen . Kartoffeln im Großhandel 6,50—7,40 M., im Klein¬
handel 0 M. _ .

Wetterbericht.
(?£ •.? S« Von der

Wetterdienststelle Weilburg

Höchste Temperatur nach 6.: -j-8 niedrigste Temveratur + S
Barometer: gestern 770.2 mm, heute 768.5 mm.
Voraussichtliche Witterung für 12. November:

Vielfach wolkig und trübe mit Niederschlägen bei zeitweise
auffrischenden westlichen Winden.
NiederschlagShöbe seit esternr

Weilburg
sseldberg
Neukirch
Marburg

Trier . . . .
Witzenhausen -
Schwarzenborn.
Kasse! . • .

Wasserstau!»: Rheinpegel Caub: gestern1.39, heute 1.36 Lahn¬
pegel: gestern1.33, heute 1.36

Sonnenaufgang 7.17
12. November Sonnenuntergang 4.11

Mondaufgaug rnorg
Monduntergang 1-̂ 5

Schristleitung: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutsch- und auswärtige Poltttk: B. Grothus!
für Kunst, Wissenschaft, Unlerhaltungs- und volkswirtschaftlichenTeil.
B . E. Eiscnberger ; für Stadt , und Laubnachrichten, Gericht
Sport : C. Dietzel;  sür die Anzeigen: W. Schubert;  sämtlich **Wiesbaden.

Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsaustalt G. m. b. g«
(Leitung: ©, (Rieftnet)  in Wiesbaden,
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Ausschneiden und aus-
bewahren, da die Rück¬
schau bi; zum Ende de;
«liege; fortgesührt wird

1914 - 1870 Ausschneiden und auf-
bewahren, da die Rück¬
schau bis zum Ende des
Krieges fortgeführt wird

Rückschau aus die Rriegsereignisse
^ 18. Oktober. *

1914: Es wird bekannt, das; das deutsche Unterseeboot,
welches Sie „Pallada " zum Sinken gebracht hat, „U. 26' ist.
Der Kommandant ist Kapitänlcutnant Frhr . v. Berckheim,
ein Sohn des badischen Gesandten in Berlin . Die ganze
Besatzung hat das Eiserne Kreuz erhalten . — Die deutschen
Truppen in Polen stehen vor Warschau. — der Oberbefehl
über die russische Schwarze Meerflottc ist dem englischen
Admiral Limpus  übertragen worden. — In Finnland
herrscht starke Erregung über die seil Kricgsbcginn noch
verschärfte russische Gewaltherrschaft. — Der italienische
Minister des Aeußern San Giuliano ist gestorben. — Die
Antwort des Bnrengenerals Hcrßog auf die Aufforderung,
sich an die Spitze der gegen Maritz ausgesandtcn Truppen
zu stellen, lautet für die Engländer unbefriedigend. — Die
Drahtnachrichten der chinesischen Regierung ins Ausland,
die über Rußland oder Japan gehen müssen, werden ab¬
sichtlich verstümmelt. In China gibt sich starke Erregung
gegen die genannten Staaten kund. — Die englische Regie- -
rung gibt sich die größte Mühe, Portugal auf ihre Seite in
den Krieg zu ziehen.

1878: Soissons hat nach viertägiger Verteidigung ka¬
pituliert . Drei Uhr nachmittags erfolgte der Einzug des
Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin mit seinen Trup¬
pen. — In einem Gefecht bei Chateau-Thierry schlägt Ge¬
neral v. Werder französische Franktireurs.

4< 17. Oktober. &
1914: In Brügge und Ostende werden große Mengen

Kriegsmaterial und 200 gebrauchsfähige Lokomotiven er¬
beutet. — Bier deutsche Torpedoboote, „S 115", „S 117",
„S 118" und „S 119" werden von den Engländern an der
holländischen Küste znm Sinken gebracht. —Der Rigaische
und der Finnische Meerbusen werden von den Russen
für Handelsschisfc gesperrt. — Die Oesterreicher machen in
der Linie Stary —Sambor —Medyka, am San und gegen
den Dnjester Fortschritte. Sie haben bereits 15000 Russen
gefangen genommen. — Ein rumänischer Kabinettsrat un¬
ter Vorsitz König Ferdinands beschließt, den alten Kurs
beizubehalten. — In Britisch-Somaliland überfallen die
Eingeborenen den Hauptort Berbern und nehmen die dort
lebenden Engländer gefangen. — Der japanische Kreuzer
„Takaschito" läuft in der Kiautschaubucht ans eine Mine
und wird vernichtet. — Die islamitische Bewegung breitet
sich immer weiter aus . — Seescharmützel bei Ostro (Dal-
maticn). Die Oesterreicher verjagen den französischen
Kreuzer „Liamonc".

1870: Französische Mobilgardcn werden bei Mont-
didier zurückgeschlagen.

* 18. Oktober. *
1914. In London brechen ernstliche deutschfeindliche

Unruhen aus . Deutsche werden aus der Straße mißhan¬
delt, deutsche Läden werden in Brand gesteckt. — Bei Lille
wird ein starker französischer Angriff zurückgewiesen. —
Die belgische Gesandtschaft in Bordeaux veröffentlicht den
Einberufungsbefehl für den Jahrgang 1814. — In der
Nähe von Helgoland wird das englische Unterseeboot „E 3
vernichtet. — Ein deutscher Kreuzer hat das französische
Djibuti lam Roten Meerl beschossen und die Küstenstrecke
der im Vau begriffenen Bahn nach Abessinien zerstört. —
Aus Aegypten, Arabien und Indien lausen Nachrichten
von cnglandfeindlichen Gährungen ein. In Kairo und
Alexandrien kommt es zu Straßenkämpfen zwischen einge¬
borenen Truppen und englischem Militär . — An der per¬
sisch-russischen Grenze werden russische Truppen von den
Kurden geschlagen.

1870: Kronprinz Friedrich Wilhelm von Preußen voll¬
endet in Versailles sein 38. Lebensjahr . — Chatcaudun wird
von der Division Wittich eingenommen.

4c 19. Oktober. 4-
1914: Der italienische MinisterpräsidentTalandra be¬

tont bei der Ucbernahme des Ministeriums des Aeußern,
die italienische Politik werde keine Aendernng erfahren, sie
werde weiter von der geheiligten Selbstsucht Italiens be¬
stimmt werden. — Die Kämpfe der englisch-französischen
Truppen gegen die schwachen deutschen Kolonialtruppen in
Kamerun dauern an. Die Deutschen halten sich glänzend.

1870: Vor Paris werden Vorstöße des Feindes in der
Gegend von Chevilly mit leichter Mühe abgewehrt.

4- 20. Oktober. 4°
1914: Prinz Max von Hessen wird im Nordosten Frank¬

reichs verwundet und fällt in die Gefangenschaft der Eng¬
länder . Er stirbt bald an seiner Wunde und wird in
einem Klostergartcn in Bailleul begraben. — Im englischen
Kriegshafen von Shernectz ist eine gewaltige Feuersbrnnst
ausgebrochen, die auf deutsche Fliegerbomben zurückgeführt
wird. — Das deutsche Tauchboot „U 17" versenkt den eng¬
lischen Dampfer „Glitra " in der Nordsee, 8 Seemeilen süd¬
westlich von Skudesnaes (Norwegen). — Aus Tokio kommt
die amtliche Meldung , daß die Japaner außer den Mar-
schall-Jnseln auch die Karolinen und Marianen besetzt
haben.

1870: Thiers kehrt unverrichteter Sache von seiner
Reise an die europäischen Höfe nach Paris zurück.

4c 21.. Oktober. 4c
1914: In den Kümpfen am Aser-Kanal und an der

Nordsee greisen englische Kriegsschiffe ein. — Ein eng¬
lisches Torpedoboot wird von unserer Artillerie nordwest¬
lich Nieuport kampfunfähig gemacht. — Ter Kreuzer
„Emden" hat in den letzten Tagen wieder 6 englische Damp¬
fer in Grund gebohrt. — Infolge der Beschlagnahme des
amerikanischen Oelschifses „Brindilla " durch einen eng¬
lischen Kreuzer gibt sich eine Spannung zwischen Amerika
und England kund. —In der Türkei findet man eine immcr
cntschiedenere Sprache gegen England . — Der preußische
Landtag hält Kricgssitzung ab. Im Herrenhause wie im
Abgeordnetcnhausc herrscht dieselbe einheitliche Stimmung
der Opferwilligkeit und Zuversicht. Es werden lYz  Mil¬
liarden Mark zur Heilung der durch den Krieg verursach¬
ten wirtschaftlichen Schäden einstimmig bewilligt.

1870: General Dncrot unternimmt, mit der Pariser
Besatzung und 40 Feldgeschützen vom Mont Valerien ans
einen stürmischen Ausfall gegen Bvngival und Argenteuil.
Der Ausfall wird blutig zurückgeschlagcn. 1000 Gefangene
fallen in die Hände der Deutsche».

4c 22. Oktober. *
1914: Die Kämpfe der Feinde auf dem nordwestlichen

Kriegsschauplätze werden von 11 englischen Kriegsschiffen
durch Beschießung der deutschen Stellungen unterstützt. —
Aus Colombo kommt die Meldung , daß der kl. Kreuzer
„Emden" .wieder 6 englische Dampfer versenkt habe. — Im

Kattegat, wo vorher schon kleinere Kriegsfahrzcuge nnbe-
kauntcr Nationalität gesichtet sein sollen, schießt ein unbe¬
kannt gebliebenes Tauchboot zwei Torpedos ans ein däni¬
sches Tauchboot. Durch geschickte Manöver des dänischen
Bootes gingen beide hart an dem Ziel vorbei. Von deutsch-
amtlicher Stelle wird erklärt , daß cs sich nicht um ein deut¬
sches Unterseeboot gehandelt habe. Die Nationalität des
geheimnisvollen Bootes ist zwar nicht bekannt geworden;
cs besteht aber kaum ein Zweifel, daß cs ein englisches war.
—Das deutsche Lazarcttschifs„Ophclia", das ausgeschickt
war , um Nebcrlcbcndc von dem Seegefecht, das uns 4 Tor¬
pedoboote kostete, zu suchen, wurde, trotzdem cs unter der
Flagge, des Roten Kreuzes fuhr, von den Engländern
daran gehindert und mit Beschlag belegt. — Die Türkei
gibt amtlich den Mobilmachungsbefehl bekannt,.

1870: Bei Rioz nnd Etuz wird die aus zwei Divisionen
bestehende französische Ostarmee von General v. Werder
gegen Bcsaneon zurückgeschlagcn. — Vor Paris verspeisen
die deutschen Truppen die ersten Erbswürste , die Erfindung
eines Berliner Kochs.

4- 23. Oktober. *
1914: Am Aserkanal haben unsere Truppen Erfolge

errungen . Ebenso westlich von Lille. — Meldungen von
Dentschenquälereien in England rufen in ganz Deutschland
außerordentliche Erregung hervor. ES werden von der
Regierung Gcgenmaßregeln gefordert. — Aus Las Palmas
kommt die Nachricht, daß der kl. Kreuzer „Karlsruhe 18
englische Handelsdnmpfer versenkt habe. — Die Oester-
reicher schlagen am unteren San die Russen und nehmen
4600 gefangen. Bei Zorzcczc werden 1000 und bei Jwan-
gorod 3600 Russen gefangen genommen. Hier wurde auch
eine russische Fahne erbeutet. -— Sandomir , am rechten
Weichseluscr, wird von den Oestcrreichcrn besetzt. — Ost¬
ende wird von englischen Schiffen völlig zwecklos beschossen.
— Porsirio Diaz , der frühere langjährige Präsident von
Mcriko, stirbt in Spanien . . . ,

1870: Im Norbwestcn non Paris bei Grand Pr «; hitzige»
Vorpostcngefccht. Tic Franzosen werden zerstreut.

4c 24. Oktober . 4-
1914: Der nördliche Aserkanal wird von deutschen Trup¬

pen überschritten. — Im Argonnenwalde machen i,nscre
Truppen Fortschritte. Eine Anzahl Franzosen und meh¬
rere Maschinengewehre fallen in unsere Hände. Zwei fran¬
zösische Flugzeuge werden abgeschossen. — Deutsche Flieget
zeigen sich täglich über Paris und werfen Bomben. — In
Konstantinopcl werden große deutschfremvdliche Kundge¬
bungen veranstaltet . — Bet Przemysl sind schwere Kämpfe
im Gange, die Oestcrrcicher nahmen hier bis jetzt weit über
20 000 Russen gefangen. — Warschau, auf das die vercinig-
teil deutschen nnd österreichisch-ungarischen Truppen im An-
marsch sind, leidet sehr unter deutschen Fliegerbombe». —
In Odessa erhebt die Revolution ihr Haupt. ES finden blu¬
tige Straßcnkümpse statt. — Griechenland ist in den EpiruS
eingerückt. — Das ans dem italienischen Kricgshasen
Spezia nach Corsika entführte russische Unterseeboot wird
nach Spezia zurückgebracht. — AuS Tsingtau treffen Nach¬
richten von der heldenmütigen Verteidigung durch die
deutsche Besatzung ein. Die Japaner haben ihre fthwere
Bclagerungsartillerie in Stellung gebracht. ,— Es wird
gemeldet, daß Prinz Max von Hessen, der kürzlich als in
englische Gefangcnschast geraten gemeldet wurde, gefallen
und in einem Klostergarten bei Morbecque begraben wor-

1870: Die Festung Schlcttstadt kapituliert . 100 Offi¬
ziere und 2400 Mann geraten in Gefangcnschast. Viel
Kriegsmaterial . —. Prinz Friedrich Karl erhält vor Metz
einen Brief des in der Festung eingeschlossenen Generals
Bazaine mit der Bitte , einen Unterhändler zu empfangen.
Prinz Friedrich Karl sagt für den nächsten Tgg zu.

4- 25. Oktober . 4-
1914: Der Burenoberst Maritz greift die Engländer bei

Keim ns am Oranjefluß an. — Gencralstabschcf v. Moltke
erkrankt. — Ein deutsche Luftflotte, bestehend auö mehreren
Zeppelinen nnd Flugzeugen , beschießt Warschau. — Seit
dem 23. Oktober haben die Oesterreicher im Gebiet zwischen
Rakro und Rogtika einen entschiedenen Vorstoß gemacht.
Die Säuberung Bosniens schreitet weiter vor. Am 24.
würden die Serben und Montenegriner nach Viscgrad ge¬
worfen. Die montenegrinischen Abteilungen trennten sich
von dem serbischen Heere nnd rückten südwestlich ab. Bei
Natschwa (Save -Drina -Gebict) werden die Serben stark be¬
drängt nnd verlieren viele Gefangene und Geschütze. —
Zwischen der Türkei , Persien und Afghanistan soll ein
islamitischer Staatenbnnd abgeschlossen sein.

1870: An der Spitze seiner Truppen rückt General
von Schmeiiug in Schlcttstadt ein. — Im Schlosse zu FreS-
caty empfängt Prinz Friedrich Karl den 80jährigcn Gene¬
ral Changarnier aus Metz. Es ,knüpfen sich daran ipeitcre
Aapitulationsvcrhandlungen , die aber noch ohne Ergebnis
bleiben. v4- 26. Oktober . 4<

1914: Ein englisches Geschwader, das an den Küsten-
kämpsen in Belgien teilnimmt , wird durch deutsche schwöre
Artillerie , nachdem drei Schisse schwer beschädigt, zum Rück¬
zug gezwungen. Westlich Lille werden die Engländer unter
starken Verlusten zurückgeschlagen. 500 werden zu Gefange¬
nen gemacht. — Italien greift in die albanische Angelegen¬
heit ein, indem cs Truppen nach Valona schickt. — Südlich
Jwangorod werden wreder über 10 000 Russen gefangen ge¬
nommen. —- Der Hansabnnd hält in Berlin eine Kriegs¬
sitzung ab. Abgeordneter Dr . Pachnicke und Geheimrat
Rictzer sprechen unter ungeheurem Jubel sich für eine Fort¬
setzung deö Krieges bis zur Vernichtung der Feinde aus.

1870: Die Kapitulationsverhandlungen von Metz wer¬
den fortgesetzt. In Metz bricht ein Volksaufstand gegen
Bazaine und die Offiziere aus , der von den kaiserlichen
Garden blutig unterdrückt wird. — General Frhr . v. Moltke,
der Chef des/ Großen Generalstabes, begeht in Versailles
seinen 71. Geburtstag.

4c 27. Oktober. 4-
1914: Nördlich Jwangorod überschreiten starke russische

Kräfte die Weichsel, russische Angriffe südwestlich von War¬
schau. werden von unseren Truppen abgeivicsen. — Die
„Emden" versenkt de« japanischen Dampfer „Kamasata
Marie". . . .. . . „

1870: Im Schlosse zu Frescaty wird die KapitnlaUvus-
nrkunde von Metz unterzeichnet. Kriegsgefangen wird
Marschall Bazaine mit der gesamten Rhetnarmee. Die
Festung Metz mit allein Kriegsgerüt geht in deutschen Be¬
sitz über. — Bet Gray werden in einem Treffen 500 Fran¬
zosen mit 15 Offizieren gefangen, Bei Montcreau und

NaügiS werden Frankticreursbänden und Mobilgarderr
zersprengt, lieber 500 Gefangene.

4c 28. Oktober. *
1914: Der Bundesrat veröffentlicht cinc neue Ver-

ordnung über Höchstpreise für die wichtigsten Lebensmittel.
— Der erste Zeppelin erscheint über Paris . — Die deutsch-
österreichischen Truppen weichen vor neuen russischen Ver¬
stärkungen, die die Weichsel überschritten haben, in einem
glänzenden strategischen Marsche aus , um sich zu einem
neuen Angriff zu gruppieren . — Der auf englischer Seite
kämpfende Prinz Moritz von Battenberg erliegt den auf
dem Schlachtfclde erhaltenen Verletzungen. — An die Spitze
des Vnrcnansstandes stellen sich die alten Bürengenerale
Dcwct und Beyers . — Ein russisches Torpedoboot wird
als vernichtet gemeldet. — 16 englische Kriegsschiffe betei¬
ligen sich mit starkem Artilleriefencr/ aber erfolglos , an
dem Kampf gegen unseren an die Küste gelehnten rechten
Flügel . — Der Kronprinz von Bayern erläßt folgenden
Armeebefehl gegen die Engländer : „Soldaten der
6. Armee!  Wir haben nun das Glück, auch die Eng¬
länder  vor unserer Front zu haben. Die Truppen jenes
Volkes, dessen Leiter seit Jahren an der Arbeit waren , uns
mit einem Ring von Feinden zu umgeben, um uns zu er¬
drosseln. Ihm haben wir diesen blutigen , ungeheuren Krieg
vor allem zu verdanken. Darum , wenn es jetzt gegen die¬
sen Feind geht, übt Vergeltung für die feindliche Hinterlist,
für so viele schwere Opfer, zeigt ihnen, daß die Deutschen
nicht so leicht aus der Weltgeschichte zu streichen sind, zeigt
ihnen das durch Hiebe ganz besonderer Art . Hier ist der
Gegner, der der Wiederherstellung des Friedens am meisten
im Wege steht. Draus ! Dran ! — Ruprecht. — Afghanistan
und Velntichistau haben ihre Streitigkeiten veigelegt und
ein Bündnis gegen die gemeinsamen Feinde geschlossen.

1870: Die freigewordenen Teile der Mrtzer Ernschlie-
ßungsarmee setzen sich wieder in Bewegung. Prinz Fried¬
rich Karl marschiert mit der 2. Armee (drei Korps) nach
dem mittleren Frankreich: General v. Manteuffcl mit der
1. Armee marschiert längs der belgischen Grenze. General
von Zastrow besetzt mit dem 7. Korps Metz. _ Er^ erhält
euch den Auftrag , Thionville zu belagern . — Prinz Friedrich
Karl und der Kronprinz vmr Preußen werden zu General-
scldmarschällen ernannt . Frhr . v. Moltke, der Chef des
Gr. Gcneralstabs, wird in den Grafenstcmd erhoben.

4c 29. Oktober. 4c
1914: Die Hauptstellung der . Franzosen bei Verdun

wird im Sturm genommen. — In den letzten drei Wochen
sind auf dem östlichen Kriegsschauplatz 13 500 Russen
gefangen  genommen , 30 Geschütze und 38 Maschinenge¬
wehre erbeutet ivorden. — Die russische Flotte greift die
türkische Flotte im Schwarzen Meere an. Die türkische
Flotte erwidert den Angriff, versenkt einen . russischen
Mincndampscr, einen russischen Torpcdojäger , ein Kohlen-
ichiff und beschädigt mehrere Schisse schwer. Ferner be¬
schießt die türkische Flotte die Hafenstädte Thcodosia
und Noworo ssijsk. — Aus Ostafrika kommen Mel-
dunacn. die cinc Niederlage der belgischen Kongotruvpcn
durch deutsch-ostafrikanische Truppen am Kiwnsce melden.

1870: Ausmarsch der französischen Rhetnarmee aus
Metz. Die Nebergabe der Kriegsgefangenen dauerte
8 Stunden . In deutsche Hände fielen: 6000 Offiziere, dar¬
unter 3 Marschälle, 167 600 Mann , 53 Adler . 604 Feldge¬
schütze, 876 Festnngsgeichätze. 366 006 Gewehre, die dazu
gehörende Munition nsw. Die deutschen Truppen besetzen
die bisher noch nie bezwungene Festung Metz/

4- 30. Oktober. 4c
1914: Zwischen Nieuport nnd Aper» werden wieder

einmal mehrere hundert Engländer gefangen genommen.
— Der russische Kreuzer „Schemtschug" und ein fran¬
zösischer To rp edvj üger  werden auf der Reede von
Pnlo Pinang durch den Kreuzer „Emden" in den Grund
gebohrt. — Der russische Botschafter verläßt Konstanti-
nopel. — In England wird große Erregung durch dir
amtliche Bestätig»»» hervorgerufen , daß an der Nordküste
Irlands deutsche Minen gelegt worden sind. — In
Deutschland erregt die Meldung große Freude , daß die
deutsche Regierung in England eine WiderspruchSkund-
gebung gegen die schlechte Behandlung der deutschen Zivil-
gefangenen erlassen und eine Frist bis zu in 5. November
gestellt habe. Wenn an dicsein Tage die Behandlung nicht
eine den zwischenstaatlichenGepflogenheiten entsprechende
sein wird , wird Deutschland Vcrgcltnngsmaßregcln an den
bei uns lebenden Engländern ausüben , — Die „Times"
meldet, daß Portugal mobilisiere. Zunächst seien die Sec-
rcservcn aufgerufen , um nach Angola geschickt zu. werden,
— Der . erste Lord der englischen Admiralität , Prinz Lud¬
wig von Battenberg , ist wegen der Angriffe der englischen
Presse idic ihm seine deutsche Abkunft vorwirft ) von seinem
Posten zurückgetreten. Sein Nachfolger wird Lord Fi sh e r.

1870: Die 2. Garde-Jnf .-Division greift die Franzosen
in Le Bourgct , von wo aus sie am 28. Okt. die deutschen
Vorposten vertrieben hatten, an. Nach sehr heftigem Ge¬
fecht werden die Franzosen aus der inzwischen gut befestig¬
ten Stellung hlnausgeworfen . — Bei Dijon stoßen die Ba¬
denser auf starken Widerstand. Prinz Wilhelm v. Baden
erstürmt , die Höhen von St . Apollinari und die Vorstädte.
Abends 9 Uhr erscheint über Dijon die weiße Fahne.

4- 31. Oktober. 4-
1914: Die Franzosen werden an der Aisne geschlagen

und bei Vailly über den Fluß geworfen. Die Operationen
in Belgien werden durch die Ueberschwemmnngen (infolge
Zerstörung der Schleusen nnd Dämme des Bscrkanals)
erheblich gestört. Bei Upern wieder über 606 Gefangene in
deutsche Hände gefallen. Bei Vailly 1500. — Der englische
Kreuzer „Hermes" wird im Kanal , unweit Dünkirchen, von
einem deutschen Unterseeboot durch Torpedoschutz zum
Sinken gebracht. — Der Hauptangriff auf Tsingtau von
der Land- und Secseite her hat begonnen. — Der türkische
Kreuzer „Sultan Jawns Sclim " beschießt erfolgreich Se¬
wastopol. Andere türkische Schiffe vernichten 14 russische
Handeksdampfer im Hafen von Odessa und zerstören noch
einige russische Kriegsschiffe nnd den Panzer „Ssinöp", sowie
den Kreuzer „Doncz", ferner zahlreiche Transport - und
Handelsdampfer. — Das italienische Kabinett Salanbra
tritt zurück. — Die Italiener besetzen die Insel Sazeno vor
Valova . — Zwischen den Bereinigten Staaten von Ame¬
rika und England gibt sich eine Spannung kund.

1870: Die 'Franzosen haben Dijon unter dem Schutze
der Nacht verlassen. Einzug des Generals v. Beyer an der
Spitze der badischen Truppen in Dijon . — In Paris und
Marseille entstehen Unruhen , um die französische Negierung
zu beseitigen und die Kommune hcrzustellen.
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Freitag , den 13. November , abends 8 Uhr im Saale
der „Loge Plato“ Friedrichstrasse,

von D. Ammon , psycholog. Schriftsteller , über:

Hie Bemeisterung
des Schicksals

durch

Gedanbenkräfte.
Eintritt Mk. I.—, II. Platz 50 Pfg.

Kartenvorverkauf in der Buchhandlung
Limbarth , Kranzplatz.

Mi-iüilgütern
Beförderung von j. ô.Adrian

Grosse Lagerhäuser
für Aufbewahrung von
Möbeln, Koffern etc.

Hofspediteure Sr. Ma|. ries Kaisersu. Königs

ßahnhofstr . 6 ----- Telephon 59.

Kraft8 Kurmildi.
Die Unterzeichnete Anstalt empfiehlt;

Klär- Und Kindsrmilch, roh und sterilisiert.
Säuqlinqsmilch trinkfertig, Brak. Heubner’sche

Mischung.
Kur- Sahne, Or. Axelrod’s Yoghurt.

Gleichzeitig macht sie bekannt , dass ihr Vieh¬
bestand durch den Depart .-Tierarzt , Herrn
Geh. Rat Or. Peters, gesund befunden ist.

O. fCraft ’s Milchkuranstalt
Telephon 659 . WIESBADEN . Dotzh . Str . 107.
Unter Kontrolle des Vereins der Aerzte Wiesbadens.

Lieferant der Städtischen Säuglingsküehe . 2225

6(tafft WchmiHlsMbeii jiit unsere Jnipen.
,, , , Suh l zu kein ein Fest betätigt sich die Liebe so, wie gerade zum
Weihnachtsfest , das bei uns in Deutschland als Familienfest auch
dre ivcitvcrstrcuten Glieder einer Familie unter dem Cbristbaum
sammelt . Aber wie steht cs in diesem Jahr ? Hunderttausenöe
non Vätern und Söhnen hält die Pflicht , für des Vaterlandes
Z»re zu kamvsen , vom bclmatlichcn Herbe fern . Da ist es der
Äunsch aller in der Heimat Gebliebener , ihren Angehörigen eine
Weihnachtssreude zu machen. Aber nicht nur der Angehörigen
tollen nur gedenken , sondern auch derer , die , uns unbekannt , für
unser Hans und unseren Herd ihr Leben einsetzen.
«... Den Regtzrenteriu bei benrn unsere Angehörige stehen, wollen
rrü » diel Weihnachtsvakete zuschrcken. das; scher einzelne einsolches erhalt.
, Dieses WeihnachtSvakct soll vor allen Dingen enthalten:

ein Paar Strümvfe . irgend ein iveitcresnützlichcs Unterzeug wie
Hemb ^ Unterhose , Untenackc oder auch Pulswärmer , Kovfschüücre a . ,, J ,w  n/ » UUUf TlUX’ll'UUUt. l ; OV

Kniewärmer . Als weitere Gabe käme Schokolade und & eifl.
uachtSaeback tn guter Packung IKeksvackunal in Betracht . Da der
Bedarf an elektr . Taschenlampen , Taschenmessern . Feuerzeug mit
Lunte auch ein grotzerist . wäre eine Beigabe eines dieser Artikel
auch lehr erwünscht . Dah ein Paar Zigarren oder ein Paket
Tabak die Freude nur vergrößern können , braucht nicht betont zu
»»« he«- Ebenso wäre ein persönlicher Wethnachtsgruß . auch eine
rllustrierte Zeitung oder dergleichen beizulegen . Um dem
Empfänger die Möglichkeit zu geben , dem gütigen Spender einen
Dankesgruß zu senden , lege man eine mit der eigenen Adresse ver¬
sehene Feldvostkartc bei.

Bis zum 1. Dezember müssen die Pakete zum Versand kom¬
men . wenn sie rechtzeitig in den Besitz unserer Soldaten gelangen
sollen.
, bitten daher alle , welche bereit stnd, ein oder mehrere
solcher Pakete zu stiften , diese spätestens bis 18. November der
Abteilung III des Noten Kreuzes . Schloß . Mittelbau , abznlicsern
und zwar Werktags morgens zwischen 9 und 1 Uhr und nach¬
mittags zwischen 3 und 6 Uhr.

Es braucht nicht bemerkt zu werden , baß die Pakete aut vcr-
vackt imd verschnürt sein müssen : auch sollen sie das Gewicht von
10 Pfund nicht überschreiten.

Wir bitten selbstverständlich davon absehcn zu wollen , die
Pakete mit bestimmten Adressen zu versehen , da sonst in der Ver¬
teilung der Pakete außerordentliche Schwierigkeiten entstehen
würden. 2884

Vaterländischer Frauenvcrciip
Die Vorsitzende : Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg -Lippe.

KrZskomitee vom Roten Kreuz . Abteilung III.
Die Vorsitzende : Frau von Schenck.

Strickt Strümpfe!
NW Hemden!

16 000 Paar Socken und 12 400 Hemden
sind von uns schon an unsere Krieger gegeben
worden und immer wieder von neuem werden
Strümpfe und Hemden verlangt!

Wolle zum Stricken und zugeschnittene
Hemden gelangen nach wie vor von 9— 1 Uhr
und von 3— 6 Uhr zur Ausgabe . Wer doppelt
wohl tun will , läßt die Sachen durch Näherinnen
auf eigne Kosten anfertigen.

2321
Rotes Kreuz, Abteilung III

Schloß Mittelbau.

Die Abgabe der 5°/0 Kriegsanleihen erfolgt von jetzt ab
bis auf weiteres zu 98% provisionsfrei . Bezüglich der Sperr¬
pflicht und Hinterlegung verbleibt es bei den bisherigen Be¬
stimmungen . 4% Landesbank -Sdiuldverschrelbungen werden
auch ferner zu 97% abgegeben . 2369

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
und Hansbedarfsartikcl in Wiesbaden

am 7, November 1914.
Für Hüliensrüchte und Mehl auch !m Grotzbezug.

Prei4
niek>r..hiick>ss.

Bratschcllfisch . . 1 Stfl. 0 .60 0.70
Kabeljau . . . . 1 Ra . 0 .90 1 .00

, I. AuSschn. 1.40 1.60
Scholle . lltß . 1.20 1 .20
9!otjmigc (SfmaniieS ) I Kg. 9 00 2.40
Karpfen , lebend . t Kg. 2 .40 2 .80
Schleien , lebend . 1 Kg. 8 .60 3 .60
Seehecht, ganz . 1 Kg. 1.00 1.00
Seehecht, i. Ausschn. l Kg . 1.4g 1.40

Futtermittel bei Händlern.
Breis

niedr ..liöchst.
Hafer . . . . Ivb Kg.Zfi.oo 20 .00
H-" . 100 flfl. 9 .0010 .00
Rtchtstrvh . . . Ivo Kg. fi.00 7.00
Krummstroh . « 100 Kg. 6.00 6 50

Bretter, Eier , Käse u. Milch.
Shbntter .Eührahmb . 1 Kg. g «Dp 3 cjq

‘ Kg. 3.00 aoovschütter . Landb.
Kochbuttcr .
Trluketer .
Frische Eiei
Kleine Eier
Hanhkäse .
Fabrilkäse
Vollmilch . .

1 Kg . 2.8O 2.90
® - 0 .14 0 .14

1 ®*‘ 0 .12 0.13
I St . o.ic, 0.11
1 El - 0.06 0.08
1 St . 0 .05 0.00

1 Ar . 0.24 0.24

Geflügel und Wild.

O.25
10
30

a 10
o.f

Kartoffeln und Ztviebeln.
Ehkartoffeln . . 1OOKg. 8 OO 9OO
Ehkartoffeln . . I Kg. 0 .08 0.10
Zwiebeln . . . . 1 Kg. 0.16 0.24

Gemüse.
Weißkraut , » . 1 St . 0.15
Weißkraut . . . 1 Kg. O.O7
Notkraut . . . . * (St . 010
Wirsing . . . . ISt . o! 08 0. c 0
Rosenkohl . . . 1 Kg. O.4O O.6O
KrünkohliWintcrk .) 1 Kg. 016 0 30
Römischkohl . . 1 Kg. 014 O 2O
Kl. gelbe Nltbcn 1 Gbd . O 04 0 05
Melde Rüben . . 1 Kg. 0 .12 0.16
Schwarzwurzeln . 1 Kg. 0 .50 0 .70
Rote Riib -n . . 1 Kg. 0.12 0 .10
Wclsie Rüben . . 1 Kg. 0 .18 0 .24
Kohlrabi . . . . 1 St . 0 .03 0 .00
Erdkvhlrabi . . . 1 St . 0.10 015
Spinat . . . . . IKg . 0.16 0.24
Blumenkohl . . ISt . 0.20 0.50
Meerrettich » « , 1 St . 045 0.20
Sellerie . . . . ISt . 0.10 0.18
Kopfsalat . . . . ISt . 0 .04 0.06
Endiviensalat . . 1 St . 0.08 0 .10
Feldsalat . . . 1 Kg. 0 .50 0 .80
Kürbis . . , . IKg . 0.14 0 .14
Tomaten . . . .  1 Kg. 0.40 0.50
Radieschen . . . 1 Gbd . 0.03 0.05
Rettich . . . . . ISt . 0.10 0 .10

Dbst.
- . IKg . 0 .40 0 .50
. . IKg . O.24 O.36
. . 1 Kg. 0 .24 0.60
. . 1 Ro- 0.16 0.30

1 Kg. 0.90 1.00
I Kg. 0 .90 0 .90
l Kg. 0 .80 0.80
IKg . 0.40 0 .40
1 St . 0.O8 0 .10
1 Kg. 0.40 0 .60

i . l * a. 0.80 1.00
. . U18 . 1.60 1.60
Mschc.

Heringe , gesalzen 1 St . 0. 12 0.16
Eeewetbl . (Merl .) 1 Kg. g.8O 1.00
Schellfisch . . . . IKg . 1 .20 1.40

Eßäpfel , » »
Kochäpfel . « ,
Ehbirncn . . ,
Kochbirncn . .
Weintrauben .

„ auSländ,
Himbeeren . .
Quitten
Zitronen
Kastautcn
Walnüsie
Haselnüsse

» 1
• »
» »

GanS . . .
Enten , funge
Hahn . . .
Huhn . , .
Taube . , ,
Safe . . .
Wildragout «

1K». 2.00 2.00
1 St . 4 .00 4.20
ist . 1.70 4 .SO
1 ®t- 2.50 2 .80
1 et . n.80 0.8O
1 St . 4 .50 4.50
15tß . 1.00 1.00

Asseifchwaren.
Die Nbr. Flcifchpr . werd . n. einmal
Im Monat notiert und vcrdssenlltcht.
Schinken !. Ausschn . IKg . 4 00 440

. IKg . 2!00 2.00
IKg . 1.S0 2.00
IKg . 1.20 1 .20
IKg j .S0 2.00
1518- 1.80 2 .00
1«8. 1.60 1.80
15ta - 1 .20 1.20

I 5ta. 1.60 2.00
1518. 1.20 1.20
isla- 1.60 2.00
1518. 0.90 1.00

Tdrrslclsch
Svlpcrslctsch • .
Nterenfctt . . .
Schwartenmaacn »
Bratwurst . . .
Fleischwurst . . .
Leberwurst . . .
Lcberwurst , bester«

u. HauSmacher.
Blutwurst , frisch .
Rlutw . (HauSm .)
Roßfl - isch . . .

Mehl im Großhandel.
WetzenmeblRr . g Iw Kg41 .5l141 80
Roggcnm -hlNr . Ü IM Kg.3g .g6 361 )0

Brot.
Schwarzbrot . . 1 Laib s) 5 J 0 54
Weißbrot . . . 1 Laib 056 O.58
Semmel (Brötchen ) IKg . O.gZ 0 .66

Kolonialwaren.
Weizenmehl z. Speise-

bcrcltg . Nr . 0 . 1 Kg. 0.50 0.52
Erbsen, . K.,ungesch. 1 Kg . 1 00 1 00
Speisebobne»
Linsen . . «
Fadcnnudcln
Weizengrieß .
Mcrstengraupen
Rel » . . . ,
Hafergrütze . >
Haferslocken

1 Kg. 0 .60 0 .90
IKg . 1 .2O 1.20
1518. 0.88 1.00
1 Kg. 0.56 0.60
1 Ka. 0.6S 0.80
1 Kg. 0.80 0.80
1 Kg. 0.62 0 .70
1 Kg. 0.62 0.70

Gemischte» Backobst 1 Kg. j 30  i 60
Kaffee, gebr . . . 1 Kg. 3 .Z0 3 20
Zucker, harter . . 1 Kg. 0 .52 U56
Speisesalz . . . I Kg. 0.20 0 .20
Schwclneschm. auSl . 1 Kg. 1 60 2.OO

Heiz - u . Bclenchtun -zsstoffe.
Stelnk . (HauSbr .) öO Kg. 1.4Z 4.50
Braunkohlenbrtk . BOKg. 1.20 1.25
Braunkohleubrik . 100 St 1 .20 H25
Petroleum . . . . 1 Lt (123 N23

$erSnilentngen im gmilicnitani) Sßiesbaöcn.
Gestorben:

AM 3. Scpt .: Landwchrmann Schreiner Heinrich Reichel , 38 I . Land,
wchrmann Zlmmcimann Wilhelm Strohschnitter , 31 I . — Am 5. Rov .:
Näherin August - Bott , 38 I . Jda Beckmann , geh. Meyer , «3 I . Rentner
Simon Strauß , 83 I . Maria Arct , geh. John , 43 I . Buchbinder Hermann
Brunn , 50 I . Lcopoldinc Geyer , geh. Michler . 83 I . Christiane Born¬
gießer , geb. Brech , 38 I . — Am O. Rov .: Schneider Ludwig Schäfer , 60 I.
Elise Heideckcr, geb. Schwalbach , 84 I . Karoline Kappes , 83 I . Invalide
Wenbelln Kopp, 71 I . Privatier Christian Dormann , »2 I . — Am 7. Nov .:
Lucic MertcnL , geb. Simon , 07 I.

Trauer-
Drucfisachen

in sauberer Rus>
filhrung werben
innerhalb kurzer
Zeit — in eiligen
Sällen innerhalb
jroei Slunflen —
geliefert non 3er

HJiesbaöener
Üerlags-Hnsfalf

niholasslraüe 11
rnaurifiussfr , 12
Bismarcbring 29

wer gibt Auskunft
über

LliniMßlUlM pcrul ^ ölcrnö
6 . Kompagnie , Jnf . -Regt . 80.

Seit dem 3. September in dem Gefecht bei Laweline
vermißt . Es fehlt bisher jede Nachricht . Für
Mitteilungen ist sehr dankbar Frau Margarete
Höland , Biebrich , Bleichstraße11, Pt.

Untersssizm Kud .Bürgermeister
2 . Referve -Pionier -Bat . Nr . 13.

Am 29. September bei Fricouri schwer verwundet.
Seither fehlt jede Nachricht . Um Mitteilung
bittet die besorgte Gatiin.

Reservist Bfcctm Strem &
6 . Komp . 2. Bat . Jnf .-Regt . 126, 39 . Div.
18. Slrmeekorps.

Am 7. September bei St . Diö verwundet , ist seit¬
her keine Nachricht von ihm zu erlangen . Um
Mitteilung bittet Fr . Strauß , Nördlingcu
(Bayern ), Aeußere Einfahrt.

d ^i
c^

Konkursverfahren.
In bem Konkursverfahren über das Vermögen des Kunst-

druckcreibesitzers Felix Isenbeck zu Wiesbaden ist infolge eines
von dem Gemeinfchuldncr gemachten Vorschlags zu einem
Zwangsvergleiche Veraleichstermin auf den 28. November 1914.
vormittags 10 >4 Mir . vor dem Königlichen Amtsgericht in Wies¬
baden . Zimmer Nr . 98, Gerichtsstraße Nr . 2, anberalimt . , ,

Der Vergleichsvorfchlag ist ans der Gerichtsschreiberci deS
5lonkursgerichis zur Einsicht der Beteiligten niedcrgelcgt.

Wiesbaden , den 2. November 1914. A. 366

_ Königliches Amtsgericht . Abteilung 8.
In unser Handelsregister A . Nr . 1332 wurde heute hie

Firma : „Hotel Preußischer Hof. vormals Russischer Hoi , Ludwig
Schweißauth " mit dem Sitze zu Wiesbaden und als deren
alleiniger Inhaber Kaufmann Ludwig Schweißguth zu Wiesbaden
eingetragen . 36a

Wiesbaden , den 4. November 1914.
Königliches Amtsgericht , Abteilung 8.

Bekanntmachung.
Die Militärversoncn und insbesondere die verwundet ge¬

wesenen Krieger werden darauf aufmerksam gemacht, daß sämt¬
liche Militärpcrsoncn , welche in bicstger Stadt eine Privat¬
wohnung iniiehabeil oder sich als „Besuch" bei Verwandten u. Be¬
kannten aufhalten , zur polizeilichen An -, Um- und Abmeldung
gemäß §§ 1—5 der Polizeiverordnuug über das Meldewxien vom
26. Februar 1910 verpflichtet sind. Die Säumigen haben strenge
polizeiliche Bestrafung und ihre Ueberantwortnng an die Militär¬
behörde zu gewärtigen . v ' v

Wiesbaden , den 7. November 1914.
Der Polizeipräsident : von Schenck.

Amtliche Bekanntmachung.
Verzeichnis  der in der Zeit vom 1. bis einichl . 9. Rov.

1914 bei der Kgl . Polizeidirektion ankcmeldcten Fundsachen:
Gefunden:  1 Petroleumkännchen von Weißblech mtt In¬

halt . 1 schwarzer Herrenfilzhut . 1 Damen -Regenfchirm . 3 Porte¬
monnaies mit Inhalt . 1 kleines Handiäschchen mit Inhalt.
1 Pfandschein , ausgestellt vom hiesigen Leihhaus . 1 Rcichskaiien-
schein, 2 Fahrräder , 1 Daniciikneilcr mit Kettchen , 1 Hundc-
fchulterriemen , 1 Strängchen schwarze Wolle , 1 Broiche.

Zugelaufen:  6 Hunde . 676
_ Königliche Polizcidircktion Wiesbaden.

Im Jahre 1913 wurde von dem Präsidenten des Deutschen
LuftfahrcrvcrbandeS . Exzellenz Generalleutnant z. D . Freiherrn
von der Goltz, der Luitfahrerdank ins Leben gerufen.

Zweck dieser , unter einem Kuratorium namhatter Persön¬
lichkeiten stehenden Gründung ist die Unterstiitzuiig verunglückter
Flieger und Lusiichifser sowie deren Hinterbliebenen.

Ueberall fanden diese Fürsorgebcstrebungen Anklang . Von
Reichs - und Staatsbebörden , 5tommiinalverwalturigcil und allen
Schichte» des deutschen Volkes flössen dem Luftfahreroank
Mittel zu . ^

Neben der Unfallversicherung von Fliegern wurde die Lutt-
fahrerfürsorge getätigt durch freie Verpflegung der Verunglückten
in Krankenhäusern bezw . Unterstützung von Hinterbliebenen mit
Barmitteln.

Wenn schon die Gelder für einmalige und laufende luiter-
ftützilngen vorncbnilich der Hinterbliebenen unserer Flieger und
Luftschiffer im Frieden Bedeutende sein mußten , wievielmehr
bedarf es solcher in der ietzigcn schweren Zeit , zumal die bisher
ausgcübte wirtschaftliche Betätigung deS Luftfahrerdank fast voll¬
ständig ruht.

Unseren deutschen Piloten sind Aufgaben gestellt , die sie im
Feindesland in allererster Linie den Gefahren des Krieges aus-
sctzeii.

Der Lilftfahreröank wendet sich daher an alle Kreise Dcutsch-
lanhs und bittet , ei» Schcrflein , sei cs noch so gering , belziisteucrii
zum Besten der Fürsorge für Flieger und Lustschifser . auf deren
bisherige Erfolge ieder Deutsche stolz sein kann , und die während
des Krieges sicher ihre volle Pflicht und Schuldigkeit tun werden.

Beiträge werde » auf das Konto des Luftfahrcrdaiik . hei der
Nationalbank für Deiitschland , in deren Devosstenkassen oder an
die Zcntrak -Olcschäftsstelle des Lnftsahrerdaiik , Bcrlin -Charlotien-
burg , Ioachimsthalerstraße 1, erbeten . 153/12

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am Sonntag , den 1. November , fand den Heldentod

bei Roye unser lieber , tapferer Sohn und Bruder

Hermann Faber, cand. jur.
Kriegsfreiwilliger im Füsilier-Regiment Nr. 80, 3. Komp.

im 21. Lebensjahre.
Frau Hofrat Faber Witwe und Kinder.

Wiesbaden , 11 . November 1914 . 2370
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